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ks lächerlichen Reichsverbandes .

«er sich selbst mit Posaunenstößen als unfehlbares
^stlmittel gegen die Sozialdemokratie anpreisende

bsverband
" bemüht sich neuerdings mit anerkenn

^ rtcm Geschick , sich lächerlich zu machen . Man sollte
icn, daß sich ein Verband, der die Sozialdeniokratie

ten will , in erster Linie über diese genau infor -
aber der Reichsverband ist desselben Kaliber» ,

alle unsere Gegner . Er bekämpft uns zwar,
tS jedoch nicht für nötig , sich über das Wesen der

emokratie zu unterrichten . Er kennt nicht einmal
rteizeitungen der Sozialdemokratie , trotzdem es

Lleinigkeit ist. die Zahl und Titel der sazialdemo
n Zeitungen feftzustellen, da diese bekanntlich

!eit zu Zeit im Vorwärts mit genauer Adresse auf-
t werden .

Verlagê unsere» Bruderblatte », der Künigsb.
itung, erscheint auch die bierzehntägige sozial-

ratische Zeitung Ostpreußischer Landbote
ie Landarbeiter Ost - und Westpreutzen» . Die Re-
ür« der Königsb. Volksztg., die auch den Ostpreutzî

p Landboten redigieren , waren nicht wenig belustigt,
kürzlich folgender Brief einging :

Verehr ! . Redaktion !
Da die Preffe sich als bestes Rüstzeug im Kampfe

^ en die Sozialdemokratie bisher noch stets bewährt
str und da die national gesinnten Kreise zum Kampfe

die 1808 bevorstehende Reichstagswahl aufgcmun
werden müssen , erlauben wir uns , der verehrl.

Ibdaktimr unsere „Korrespondenz" zum Abdrruk der
sriginalartikel wöchentlich kostenlos zuzusenden, falls
St sich bereit erklären , uns in dieser großen uatio -
Men Arbeit zu unterstützen. Für landwirtschaftlich«
Irrife machen wir besonders auf den Artikel „Bür -
pmcke Gedankenlosigkeit" aufmerksam.

,Hcer freundlichen Rückäußerung mit Interesse e«t-
zensehend , zeichnet

Mit vorzüglicher Hochachtung
Die Geschäftsstelle .

Dr . Bovenschen .
Diesem liebenswürdigen Schreiben konnte die Re¬

ib«» unseres Königsberger Parteiblattes nicht wider¬
st », umsoweniger als die grobe Ungeschicklichkeit des

n „Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie "
reizte, einmal festzustellen, wie weit dessen

Hastigkeit geht. Vom Ostpreußischen Lcmdboten
also prompt folgender Brief an den Rcichsver-

ld ab :
Ihr verehrtes Schreiben vom Juli er. erwidern

ergebenst , daß uns die Zusendung Ihrer „ Korre-
vdenz " sehr angenehm ist , besonders deshalb, weil

stark mit ländlichen Kreisen zu rechnen haben, in
jetzt die Sozialdemokraten mit Hochdruck ar -

. Wir erlauben uns noch die ergebene Anfrage,
»Sic vielleicht im Besitze von Material gegen gcwiffe
«nassen " Oft- und Wcstpreußcns sind , die sich hier
onders hervortun ,
jllls einen gefl . Bescheid hoffend

Hochachtungsvoll ergebenst
F . W i l l ,

Geschäftsführer des Ostpreuß . Laudbotcn.
Ion diesem Brief erwartet man , daß er den Reichs -
vnd stutzig machen und veranlaffen werde , rmchzu-
»en , was für eine Zeitung der Ostpreußische Land-

Doch so gering die Redaktion unser « ; Königs-
Parteiorgans den Reichsvcrband auch cinschützte,

► mußte dort bald einsehcn, daß er immer noch über-
war . Es dauerte nicht lange , da sgudte der Reichs -

einen weiteren Brief an unser Parteiblatt , zu-
M mit einem ganzen Haufen von Flugschriften, Kor¬

respondenzen, Mitteilungen , Pauiphleten usw., in denen
die Sozialdemokratie mit den allbekannten Mätzchen de-
kämpft wird. DaS Schreiben lautet :

Herrn F . Will,
Geschäftsführer des Ostpreuhifchen Landboten

Königsberg (Pr . ) , Dorkstr . 81.
Sehr geehrter Herr !

Wie wir aus Ihrem heutigen Schreiben ersehen, ist
Ihnen die regelmäßige Zusendung unserer Karre -
spondenz willkommen . Wir werden demnach bemüht
sein , Ihrem Wunsche pünktlich nachzukommen.

DaS von Ihnen erbetene Agitationsmaterial können
wir Ihnen leider nicht senden , da wir ein solches
selbst nicht besitzen . Wir glauben auch anneh¬
men zu. dürfen , daß Sie viel eher in der Lage sein
dürften , sich derartiges Material zu beschaffen , als
wir . Wir würden Ihnen sehr dankbar sein, wenn wir
selbst näheres über die dortigen „Genossen" durch Sie
erfahren könnten.

Im Anschluß hieran gestatten wir uns , Ihnen mit
gleicher Post eine Anzahl Flugblätter , Korrespon¬
denzen usw . aus unserer Sammlung zur weiteren
Verfügung zu übersenden.

Wir hoffen , Ihnen damit wenigstens in einer Hin¬
sicht gedient zu haben und wünschen Ihnen im Inter¬
esse unserer vaterländischen Bestrebungen bei der Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie die besten Erfolge.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Die Geschäftsstelle.
Dr . Bovenschen .

Für die Qualität der Leiter des Reichsverbandes ge-
nügen diese schönen Schreibebriefe. Sie erbringen den
Nachweis dafür , daß die Herren Bovenschen und Kon¬
sorten tatsächlich die geeigneten Leute zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie sind . •

tzisenöahner -Debatte.
(5 . Tag .)

Durch einen Schlußantrag wurde heute die
Generaldebatte über die Eisenbahner - Petitionen
beendigt. Dieser Schlußantrag wäre nach den
zwischen den Parteien getroffenen Vereinbarungen
überflüssig gewesen, wenn die noch ans der Redner¬
liste vorgemerkten Redner , zumeist solche vom Zen¬
trum, auf das Wort verzichtet hätten . Warum die
Herren das nicht getan haben, ist nicht ersichtlich .
Genosse Eichhorn nagelte diese Tatsache fest,
um der eventuellen demagogischen Ausschlachtung
des Schlußautrags seitens der Zcntrnmspreffe von
vornherein einen Riegel vorzuschieben.

Zum Wort kamen heute noch die Abgg . Ven ed e y ,
S ch m u n ck und R e b m a n n . Herr Schmnnck
glaubte die Gelegenheit wahrnehmen zu müssen,
um den : Volksfreund einen Vorwurf daraus zu
machen , daß er in der gestrigen Besprechung der
Debatten hervorhob, es seien während der Rede
des Abg. Beizer nur sieben Zentrumsabgeordnete
im Saale gewesen. Die Tatsache . an sich kann
nicht bestritten werden ; ein Vorwurf sollte damit ,
das wollen wir hier ausdrücklich konstatieren, nicht
erhoben werden, denn man kann es im gegen¬
wärtigen Stadium der Verhandlungen gewiß keinem
Abgeordneten verübeln , wenn er nicht ständig den
Verhandlungen beiwohnt . Aber selbst wenn Herr
Schmnnck einen solchen Vorwurf aus unserer Be¬
sprechung herausgelesen hat, so

' lag für ihn kein
Anlaß vor, in der Weise, wie es geschehen ist,
darauf in der Kammer zu repliziere «: .

Liest denn Herr Schmunck die Zentrumspresse
nicht, in der fast täglich die schäbigsten Angriffe
gegen die nichtzentrümliche Mehrheit des Landtags
und einzelne Mitglieder desselben enthalten sind ?

Wer selbst im Glashaus sitzt, soll doch auf andere
nicht mit Steinen werfen . Der gegen die sozial¬
demokratische Fraktion von Herrn Schmunck er¬
hobene Vorwurf war deshalb deplaziert und dies
um so mehr, als er nicht einmal zutreffend ist ,
wenigstens nicht in dem Umfange , wie Herr
Schmunck dies darzrltnn beliebte . Daß Herr
Schmunck , nachdem er einen so unzutreffenden An¬
griff auf die sozialdemokratischeFraktion gerichtet
hatte, nachher fiir den Schlußantrag stimmte, setzte
diesem Benehmen noch die Krone auf . Nun , die
Antwort dürfte Herrn Schmunck trotzdem nicht er¬
spart bleiben.

Am Freitag beginnt die Spezialdebatte .
/ *

• « aickSruhe. 26. Juli .
( 135. Sitzung.!

Erster Vizepräsident Zehnter eröffnet %10 Uhr die
Sitzung.

Abg. Venedey bedauert , daß diese wichtige Frage in
so später Zeit beraten werde ; er hoffe , daß in Zukunft
der Landtag früher , mindestens im Oktober, einberufen
werde. Die zur Beratung stehenden Petitionen sollen
der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen werden ;
er hoffe , daß dies nicht in der üblichen Weise geschehe,
etwa - als das „bekannte schätzbare Material "

, sondern
daß diese Wünsche auch wirklich Berücksichtigung finden.
Was die Revision des Gehaltstarifs betreffe, so hoffe er,
daß dieselbe eine allgemeine sei und daß dieftlbe in mög .
lichst einfacher Weise durchgeführt werde unter Weglas¬
sung der vielen einzelnen Klassen und Unterschiede . Red¬
ner geht sodann auf die einzelnen Wünsche und Be¬
schwerden einer Anzahl Beamtenkategorien näher ein
und befürwortet endlich die Besserstellung der Arbeiter
im Eisenbahndienst.

Ministerialrat Ricelai : Die Vermehrung der Be-
amten werde schrittweise zu erfolgen haben nach dem
Stand der Geschäfte . Was die Revision des Gehalts ,
tarifs betreffe, so sei es die ausgesprochene Absicht der
Regierung , eine Vereinfachung eintreten zu lasten, wobei
sie auf die Mitwirkung der Kammer hoffe . Ueber den
Zolltarif wolle er sich nicht mehr auslaffen bei der In »
terpcllation sei von dem Staat », und Finanzminister
das nötige gesagt worden . Auch auf alle Zwischenrufe
Frühaufs in Sachen des Zolltarifs einzugehen, liege
eiire verfassungsmäßige Verpflichtung nicht v . ■.

Abg . Schmunck (Zentr . ) wendet sich gegen den sozial-
demokratischen Volksfreund, der es sich zur Hauptaufgabe
mache , in verhetzerischer Weise gegen daS Zentrum zu
polemisieren. Redner vertritt sodann die Petitionen der
Eisenbahner und bespricht gleichfalls ^ die Wünsche
spezieller Kategorien. Das Lohndienstalter sollte auf
20 Jahre herabgesetzt werden. Wa» die Ruhezeiten be.
treffe , so sei eine Aenderung geboten , wenn auch eine ge¬
setzliche Regelung nicht notwendig sei . Auch in der
Sonntagsruhe sollte eine bessere Regelung eintreten .

Abg . Rebmann hält den Gegenstand für erschöpft und
kann sich nur den Ausführungen deS Berichterstatters
wie des Abg. Binz anschließen . Zu bedauern sei , daß die
Eisenbahnverwaltung bis jetzt noch nicht dazu gekommen
sei , für die Ausbildung ihrer höheren Betriebsbeainten
eine eigene Vorbildung zu schaffen .

Da die Mitglieder der Kammer für den Nachmittag
einen Besuch von Heidelberg geplant haben, wird die
Sitzung nach 12 Uhr geschlossen.

Morgen 9 Uhr Fortsetzung der Beratung .

Kadilche Politik .
Die gefährlichen Turner.

AuS F o r ch h e i m schreibt inan uns : Der
Artikel in Nr . 158, betr. Fußballspielens , brachte die
hiesigen Ortsgrößen in Erregung . Am Sonntag .
15. Juli , wurde vom Bürgermeisteramt ein Ukas

am betr. Platz angeschlagen, daß Fußballspielen b ^
Strafe verboten sei . Aber damit nicht genug . Der
Ortsgeistliche benützte die Volksschule , uin gegen
die Freie Turnerschast Propaganda zu machen .
Er erkundigte sich nach dem innern Stand des
Vereins , nach Zöglingen , Turnschülern und ob auch
diese Beiträge bezahlen mußten usw . Als er aber
von dieser Seite uns nicht beikommen konnte , be - -»
nutzte er am Sonntag , 22 . Juli , die Kanzel, um
von dort aus die Agitation zu entfalten . Er for¬
derte nämlich sämtliche christlichen Eltern auf, ihre
Söhne , von „ diesem Verein" fernzuhalten, da sie
sonst Gefahr laufen , später etne große Verantwor -
tung zu haben . Er halte eS für seine Pflicht und
werde mit aller Macht und mit allem Nachdruck
von dieser Stelle aus gegen den Verein arbeiten.

Und warum ? Weil er eben nicht unter katholischer
Flagge segelt . Wir werden aber den Kampf arff-
nehmen , kommt er, wie er will . Bekanntlich hat
ja schon einmal ein Geistlicher uns das Messer an
den Hals gesetzt, um unS den GarauS zu machen ;
aber als Sieger sind wir aus dem Kampf hervor¬
gegangen und heute stehen wir fester wie damals .
Der Pfarrer sagte, der Forchheimer Jugend bietet
sich kein Feld mehr im Turnverein, es muß was
anderes geschaffen werden ; aber bis heute ist es
nicht anders und dieser jetzige Herr macht zweimal
nichts daran .

Auch das Bezirksfest deS 3. Bezirks vom Ar¬
beiterturnerbund gab ihm Anlaß zur Kritik , weil
da während deS Hauptgottesdienstes geturnt wurde.
Das geht doch niemand etwas an, was in Dax¬
landen gemacht wird, viel weniger den Forchheimer
Pfarrer .

Wir richten an alle Tum -, Partei - und Gewerk¬
schaftskollegen die Bitte , mit noch größerem Eifer
für uns in die Agitation einzutreten, damit wir
den Stoß mit Leichtigkeit parieren können und fest
stehen. Unsere Parole heißt : Frei der Mann ,
frei der Geist, jedem gleiches Recht, keiner sei des
andern Knecht !

Zum Schäferstreich in Mannheim
bemerkt die Mannheimer VolkSftimme noch : DaS
neueste Schäferstückchen bildet die Ursache einer
Beschwerde deS hiesigen Stadtrats an das Mini¬
sterium in Karlsruhe über eine Rücksichtslosigkeit
i Pokszeidirrftars Schäfer . Der Stadtrat beab¬
sichtigte , anläßlich des Geburtstages des Gros;
Herzogs ein Volksfest zu organisieren. Da nun der
Feuerio auf den 9 . September ein Volksfest auf den
Rennwiesen plante , so kam die Stadtverwaltung
auf den Gedanken, dem Feuerio das Arrangement
des geplanten allgenieinen Volksfestes zu über¬
tragen . Wie unseren Lesern bekannt ist, wurde
dem Feuerio Vonseiten des Bezirksamts die Ge¬
nehmigung zur Ausdehnung des Festes auf den
10. September versagt . Auf Anregung des
Stadtrats ging Herr Weinreich nochmals zu Herr :
Schäfer , erhielt dort aber den Bescheid , daß das
Verbot für den 10 . September aufrecht erhalten
bleibe , denn, wenn der Stadtrat jetzt schon anfange ,
die Vergnügungssucht der Bevölke
r u n g zu fördern, dann werde dies im Jubiläums -
monat noch schlimmerwerden und in M a n n h e i in
sei für einige Jahre der Dalles zu
erwarten . Als nun auch die weiteren Be¬
mühungen der Stadtverwaltung erfolglos blieb: n,
erfolgte die Einreichung der obengenannten Be¬
schwerde des Stadtrats an daS Ministerium.

Herr Schenkel wird sicher dem ihm in der Roscn-
gartenfrage so folgsamen Stadtrat Rechnung tragen
und endlich den Geist der Schäferschen Muckerei
und Bevormundung von der größten Stadt Badens
entfernen . Oder sollte die neuliche Selbsterniedri¬
gung des Mannheimer Stadtrats auch wieder u :n -
sonst gewesen sein ? '

Kämpfer .

m Geschirr̂

jrarbi
ute« 6<f*

mi
»«*• n

Sin Roman au» der neuen Völkerwanderung
von Max Bittrich .

- - (Nachdr . Verb .)
(Fortsetzung.)

lieber Herr Tobias , bluten werden Sie alle n'.üsten ,
^ Eie nicht verbluten wollen. Setzen Sie hier : ich

t ^Änen meine Hand darauf , daß ich mitrette , was
jju retten ist, wenn Sic wollen. Etwas , und nicht

- muffen auch Sie vom Herzen losreitzcn, und Ihre
»Indien müffen das gleiche Opfer bringen , wenn sie
n ^ließlich mit völlig leeren Händen dastehen lvollen .

Rest sage ich gut," erwiderte Frau Glöckner,
soll man also seinen Grund und Boden bis auf

^fftchcn an frekude Menschen verkaufen lasten vom
tte ? "

QS ist schmerzlich , Sie werden aber nicht unter -
das weiß ich . Was morgen verkauft werden soll,

11wir für die Dauer doch nicht retten . Aber ich
Wenigstens bei Ihnen sein und mit den Leuten

und wir mästen uns nochmals besprechen , was
^ getan werden soll, wenn Sie und Ihre Familie

^
veii letzten Pfennig hingeben sollen .

"
dllte saß ihr starr gegenüber, fuhr sich über die
und schüttelte ein über das andere Mal den
Kopf. Töne tiefer Qual rissen sich von seiner

Vn ? ' un^ einzige Zeugin seines Kampfes mit
^ wcr brauchte geraume Zeit , um den Mut zu einem
ne des Trostes zu finden. Es . währte noch lange, ehe
: Ue Antwort aus ihm herauslockte.
ßUigentlich," sagte er , „habe ich in den Wald rennen
ß !

** ^cn finstersten Winkel auf dem Boden kriechen
Ril' 100,111 die erste Auktion losgeht. Das kann unser -
Eh? nicht mit cmschcn . Was habe ich und mein erstes

für Arbeit gehabt auf dem Felde ! Wie die
Jr krepierten und kein Geld da war , hat das
kJ*11 selber den Pflug durch den Acker getreckt und

^
° ’'8 ihre Knochen nicht mehr gefühlt . — Mit dem

, Fabrikanten sollte man , wie das Ende auch sein’
doch noch ein paar Worte deutsch reden. Wo

einem jedes Stückchen Acker heilig ist , — das soll jetzt
fremde Gesellschaft besitzen? Und das hat man als Pro¬
fit von seinen Kindern ?"

Er versank in das Brüten der Verzweiflung .
„ Ich komme morgen zu Ihnen, " sagte Frau Glöckner

und legte ihm die Hand auf die Schulter . „Verlieren Sie
nur den Mut nicht !"

„Wenn unsereins nicht —■ wer soll ihn denn ver¬
lieren ? Schönen Dank — Sie meinenS gut mit mir, "
sagte er und erhob sich zum Heimgehen. „ Vielleicht sehen
Sie den alten Tobias morgen noch wieder ; ich weiß noch
gar nicht, ob ich die Schande übersiehe. Adieu auch !"

24 . Kapitel.
Der den Alten schon oft besucht hatte , der „Blau¬

kragen"
, war auch ebenso vor den städtischen Tobias ge¬

treten und hatte mehrere Unterredungen mit dem Fabrik¬
besitzer gehabt. Wenn er auch nicht sofort zum Sturm
übergegangen war , so hatte er doch dessen Nähe an -
gekündigt , trotz der ruhigen Art , in der er mit Karl ,
nach jahrelangem freundschaftlichen Verkehr, über Aus¬
sichten und Bedrängnis verhandelt hatte .

„ Weiter bleibt Ihnen ja garnichts übrig : Sie ver¬
pfänden auch . Ihr anderes Eigentum vorläufig für die
Horderungen , oder der Konkurs kommt , wenn Sie in¬
zwischen kein Geld in die Finger kriegen, — und wenn
in Ihrer Geschäftsführung früher etwas versäumt wor¬
den ist — " Diese Worte klangen an dem Morgen durch
Karls Zimmer , an dem draußen auf dem Dorfe der Be¬
ginn mit der Zerstückelung des Tobiasschen Bauernhofes
gemacht wurde.

„ Was kann die Folge sein ? "
„ Einige Monate Gefängnis —"
Mehrere Minuten war kein Laut im Zimmer als

das Summen der Fliegen.
Karl Tobias legte die Hand über die Augen und

überdachte seine Lage.
Ins Gefängnis wandern ? War er der Mann , der

darnach um so anmaßender würde auftreten können,
wie so mancher Bekannte, dessen Vergangenheit die
Spatzen von den Dächern pfiffen ? Nein, wenn er gar
nichts retten , wenn alles zu Grunde gehen sollte : Das

Ende durfte nicht zur Tat werden ; daS würde sein Ruin
für immer sein .

Stolz und starr lehnte er sich gegen den Gedanken
auf .

Der Gerichtsbeamte störte sein Sinnen einen Augen¬
blick.

„Ich komme morgen nochmals vorüber !"
Karl saß wieder allein im Zimmer , und es war ihm,

als sähe er einen Mann , sein Ebenbild, in einem halb¬
dunklen Loch mit kleinen vergitterten Fenstern hocken .
Und endlich stieg dieser Mann wieder auf die Straße
hinab, und die Leute blieben stehen , tuschelten und zuckten
die Achseln, Von Straße zu Straße rannte der Mann
ohne Rast und Ruh bis in die Nacht hinein . Und als
der Flüchtling weiter trabte , zur Stadt hinaus , da er¬
hob sich vor ihm ein bekanntes HauS und eine bekannte
Fabrik , und am Tore war wie früher ein Schild. Doch
so blank war es nicht mehr und was stand jetzt darauf ?
Er konnte nicht klug werden daraus ; die Buchstaben
schwirrten durcheinander wie ein Wölklein Mücken im
Sonnenschein. Nur eines schien dem Manne sicher zu
sein : Karl Tobias stand nicht auf dem Schilde, stand
nicht mehr daraus !

Was war daS weitere LoS ' deS Flüchtlings , wenn
er vor der Ruhezeit hinter den vergitterten Fenstern
nichts für sich fortgelegt, wenn er sich nichts „gemacht"
hätte ? Flucht nach einer anderen Stadt und Arbeit
hinter dem Webstuhl von vorne an ? Und wenn er sie
verrichtete und allmählich in bestere Stellungen einrückte :
leben würde er können , doch würde übrig bleiben, was er
den betrogenen Angehörigen zurückgeben mußte ?

Oder sollte er „fünfe grade sein " lasten, die frühere
Schuld eingestehen , die paar Wochen „abmachen" und
auf ihr Konto noch schnell beiseite bringen , was '

zu retten
war ? Beiseite bringen für seine sonst dem Untergang
geweihte Verwandts<haft ?

Karl Tobias schüttelte sich. Die Gestalt seiner Phan¬
tasie war nun auch in seinem Bewußtsein ganz er
selber geworden.

Nein ! Nein ! rief die innere Stimme abermals .
Lieber noch den Drängern weiter dahingeben, lvas da
war , bis zum letzten Nestl Und nachher durch eigenen

Fleiß den Angehörigen wieder aufhelfen ! Das mußte
einem ehrlichen Menschen gelingenl Hoffentlich würden
dann die Berwandten noch einmal zu ihm treten , kie
ihn nun verlästerten und verfluchten , um ihm zu:»
Schluffe zu sagen : du hast zwar böse gesündigt damalZ;
jetzt allen Respekt ! Du bist ein tüchtiger Mensch ge¬
worden und ehrlich geblieben ; das muß dir der Neid
lasten !

Er sah den Vater förmlich vor sich stehen und hörte
ihn so sprechen , und daS Gefühl des besten Glücks , der
erfüllten Pflicht, packte Karl .

Nicht , als ob alle Zweifel gebannt gewesen wären !
Er fragte sich aufs neue, ob ihm der erstrebte Au ;-
schwung beschieden sein werde , den mancher andere nach
dem Falle erkämpft hatte. Er rang abermals mit fch .
Wieder hörte er den Vater vom Bettelsack jammern ,
und er erblickte den alten Mann an der glühende::
Chaustee, wie er, die schützende Drahtbrille vor den
Augen, hinter dem zerfetzten Strohschirm das geschn :ei-
dige lange Hämmerchen auf die Steine sausen ließ, n i :
dürren Händen , vom Hunger getrieben.

„Mein Gott , mein Gott , es ist zum Wahnsinnig¬
werden ! " unterbrach Karl die Stille .

Da trat seine Schwester zu ihm : „Du sitzst ja Wied -
allein . Mit deiner Grübelei machst du dir den Keft
vollends zu schänden .

"

„Was willst denn du schon ? " fragte er.
„Hat man etwa Ruhe ? Emil hat mir die gan ;e

geschlagene Nacht seine Sorgen vorgebarmt. Wir haben
uns fast den Mund müde geredet, um zu einem guten
Ende zu komnken, und fast gar nicht geschlafen . Hilfe
war aber keine zu finden, wenn du nicht etwa auf einen
besieren Gedanken gekommen bist. Die Glöcknern ist
schon früh fortgefahren zur Auktion bei Vätern , und
Emil geht noch herum wie zur Henkermahlzeit — Weißt
Venn du nicht , was er tun soll ? "

„ Ich ? Ihr solltet wahrhaftig mehr Verstand haben,
als mir noch den Kopf warm zu machen ! Mir war sch -.' n
wieder der Gerichtsvollzieher auf dem Halse ; wenn'S dal
Unglück will, wandere ich noch in das Gefängnis —

„Du kannst heute noch mehr erleben. Margarethen :
Mutter will, wie gesagt, mit dir sprechen !"

(Forts, folgt .
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währen . Weiter aber werden in die Versicherung !
einzubeziehen sein Nichtbeamte , die zur Unterstützung
jener Beamten tätig sind, und überhaupt Personen,
die bei gemeiner Not und Gefahr , sei es auf poli¬
zeiliche Aufforderung, sei eS unter Umständen, die
ein Eingreifen ohne polizeiliche Aufforderung recht-
fertigen, Hilfe leisten .

Hudland»
Australien.

Neuseelands neuer Miuifterchef, Josef G. Ward ,
der neue Leiter der politischen Geschäfte Neuseelands,
hat durch eine Rede in N e w h o r k , wo er sich während
der Reise von England nach Australien aufhielt . Auf-
merksamkeit erregt . In Newhork wurde ihm von einem
Juristenklub ein Festesten gegeben , und man sprach über
die Trusts , ein bei den Amerikanern sehr beliebtes
Thema . Ward stimmte ein Loblied auf Neuseeland an :
„Dort gibt rS kein« Not , keine Müßiggänger , keine
Armen und keine Trusts ", so behauptete er. „ Ich habe
in den letzten 20 Jahren in unserer Kolonie keinen Bett¬
ler gesehen . Unsere Bevölkerung ist noch nicht eine Mil¬
lion stark , und sie ist sehr wohlhabend. Wir haben
Bureaus für Arbeitslose mit Zweigämtern über ganz
Neuseeland, die sich der Arbeitslosen überall annehmen.
Die Eisenbahnen gehören der Regierung , mit
Ausnahme einer Bahn , die von einer Privatgesellschaft
betrieben wird. Diese Bahn darf aber nicht mehr als
7 Prozent Dividende bringen , der Ueberschuß fließt in
die öffentlichen Kassen . Die Ueberschüste der Staats¬
bahnen werden dazu verwendet. Paffagier - und Fracht¬
raten zu ermäßigen. Man zahlt jetzt 12 Pf . für eine
( englische ) Meile erster Klasse. Es gibt auch Millionäre
in Neuseeland, und Bestrebungen zur Bildung von
Trusts herrschen zeitweilig. Wir begegnen diesen Be¬
strebungen durch Ermäßigung oder Abschaffung der Zölle .
So bekämpfen wir erfolgreich den Mehltrust sowie den
Kohlentrust ; den letzteren dadurch , daß die Regierung
selbst Kohlen graben ließ. Alle öffentlichen Nutzbar¬
keiten sollten dem Staate oder der Gemeinde gehören.
Bei den Wahlen in Neuseeland hätte ke i n e Partei Aus¬
sicht auf Erfolg , die sich g e g e n die b e st e h e nd e
Form einer sozialistisch gearteten Regierung
wenden würde. — Unser Grundsatz in der Politik ist
der, daß wir zuerst ausfindig machen , was man im
Volke wünscht , und daß wir uns bei unseren Re¬
gierungshandlungen danach richten."

Hua der Partei .
Welschneureuth , 25 . Juli . Den Parteigenossen zur

Nachricht , daß der Volksfreund in der Wirtschaft zum
Adler nicht mehr aufliegt , sondern beim „schwarzen
Christian" (Feldschlößle ). Wir bitten die hiesige Arbeiter¬
schaft, die Konsequenzen daraus zu ziehen .

6 Ettlingen , 27. Juli . Wir machen auch an dieser
Stelle auf die morgen Samstag Abend halb 9 Uhr bei
Traut stattfindende Versammlung aufmerksam . Vortrag
des Landtagsabgeordneten W. Kolb .

Offenburg , 27 . Juli . Wir machen die Mitglieder
des sozialdemokratischen Vereins nochmals auf die morgen
Samstag stattfindendeVersammlung aufmerksam und er¬
warten in Anbetracht der wichtigen Angelegenheit zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen . Parteisekretär Eich¬
horn wird an der Versammlung teilnehmen.

KemrdsWW ArdeilerdemMz .
Lahr » 24. Juli . Zwei Monate Aussperrung .

Die Aussperrung von über 100 Arbeitern und Arbeiter¬
innen im Steindruckßewerbe in Lahr , der einst so blühen¬
den Industrie , beginnt sich nachgerade zur Kalamität
auszuwachsen . In diesem von der Unternehmerschaft
provozierten Kampf ist die Lahrer Arbeiterschaft vor eine
Feuerprobe gestellt . Der bisherige Verlauf hat gezeigt ,
daß die Lahrer Arbeiter sich des wichtigen Momentes
bewußt, dem Kampfe voll und gauz gewachsen sind.
Nicht eine Spur von Wankelmut , nicht ein Wort des Ver¬
zagtseins haben diese Hunderte von Arbeitern laut
werden lassen, trotz deS Joches, das jahrzehntelang auf
ihnen lastete. Gerade die in den maßgebenden Lahrer
Geschäften so sehr beliebte Methode der Schneidigkeitund
der Zwangsaufsicht hat den Arbeitern gezeigt , wohin in
Wirklichkeit der Kurs geht. Kein Arbeiter wünscht den
Ruin des Geschäfts , für das er seine ganzen Kräfte ein¬
gesetzt ; aber darin sind sich alle einig ohne Ausnahm:,
daß gerade die Zwischenfaktoren , die verschiedenen Ober-
drucker und Oberlithographen diejenigen sind, die die
jetzigen unheilvollenZustände mit heraufbeschworen haben.
Mit seltener Einmütigkeit fordern daher die Ausgesperrten
die Entlassung solcher jedes Menschlichkeitsgefühl unter¬
grabenden Personen.

In einer Stärke von 4000 Exemplaren wurde am
letzten Samstag binnen einer halben Stunde ein neues
Flugblatt in Lahr verbreitet, um die jetzige Situation
zu beleuchten . Wer dasselbe aufmerksam durchlieft , muß
unwillkürlich über die trotz der unvorhergesehenen langen
Aussperrung, trotz der großen Verluste jedes Einzelnen,
trotz der Unsicherheit über die Lebenslage und der platz-
grcrfenden Erbitterung , über die trotz alledem in dem
Flugblatte gewahrte außerordentliche Mäßigung erstaunt
sein . Und in der Tat , die Ausgesperrten bewahren
sondergleichen eine Ruhe entschlossener Tatkraft , auszu¬
harren bis zum guten Ende, und wenn weitere Monate

darüber hinausgehen sollten . Der moralische Sieg ist
von Anfang an auf Seite der unterdrückten Arbeiter ge¬
wesen, und in diesem Bewußtsein werden sie weiter stand¬
halten.

Und wie sieht es auf Seiten der Unternehmer aus ?
Die allerchristlichsten Geschäfte sind es , die ausgesperrt
haben, die nicht nur vom Christentum durch die Her¬
stellung der heiligen und sonstigen kirchlichen Bilder leben ,
die in der Lahrer Christenheit von jeher an erster Stelle
glänzten und nun in tatsächlich frappant glänzender Weise
die Theorie des Christentums in die Praxis umzusetzen
Gelegenheit haben.

Warum haben es die anderen badischen , die elsässischen
Fabrikanten nicht nötig, ihre Arbeiter monatelang auf'S
Pflaster zu werfen ? Sind deren Leute vielleicht be¬
scheidener ? Anspruchsloser als die Lahrer Arbeiterschaft
konnte doch wahrhaft niemand sein , aber ausgerechnet
müssen es gerade die Lahrer christliclieu Unternehmer
sein, die hier der großen "Idee des Chrisreutum ? : Liebe
deinen Nächsten wie dich selbst, einen Sclilag ins Gesicht
versetzen, wie er grauenvoller nicht gedacht werden kann .
Freilich , waS geht uns der Nächste an, wenn er nur ein
Arbeiter ist.

ES ist der Siebenerkommission in Lahr verdacht
worden, daß sie in ihren Flugblättern seither nicht diefe
„ christliche" Seit « ihrer Prinzipale gewürdigt hat . Wir
glauben aber , die Kommission hat recht getan, nicht noch
extra darauf aufmerksam zu machen ; es hieße Wasser
ins Meer tragen . Es dürfte nachgerade auch einem
Blindgeborenen Tag werden , was eS eigentlich zu
bedeuten hat : Bet und arbeit , Gott hilft allezeit,
wie es über dem Eingang eines Fabrikraumes
heißt, der jetzt leer steht ; was es zu bedeuten hat,
allsamStäglrch ein christliches Blättchen, den sog. Feier¬
abend geliefert zu bekommen . Feierabend haben die
Lahrer jetzt in Hülle und Fülle zum Nachdenken, lieber
diese Art des Christentums noch ein Wort zu verlieren,
wäre verschwendete Mühe. ES hat sich hier wieder ein¬
mal gezeigt , daß daS Kapital der allerunchristlichste Faktor
der Welt ist, der unter jeder noch so schönen Theorie
einen dicken , einen faustdicken Strich macht , der schon mehr
einem gewaltigen Klex gleicht.

Unsere Lahrer Prinzipale haben Wind gesäet, -
mögen sie bald zur Einsicht kommen, was sie damit an-
fiestellt haben, sonst werden sie einen Sturm ernten, der
ihnen noch für spätere Zeiten recht unliebsam werden
würde. Für die Arbeiterschaft aber hat sich auch hier
wieder bewährt : Unsere Feinde haben das Böse gewollt
und für uns Gutes , wider Willen, geschaffen !

•

Lahr,26 . Juli . ZurAuSsperrung derStein -
hauer bei Meurer . Di« von den Steinhauern nach
der Aussperrung gestellte Forderung : Einführung des
Taglohnsystems, mußte, da M. die Arbeit anders nicht
unterbringen konnte , bewilligt werden. Der Minimal-
lobn beträgt 60 Pfennig pro Stunde ; bisher wilder
Akkord. Um die? hochzuhakten, wurde zwischen Herrn
Meurer und den Steinmetzen ein Vertrag abgeschlossen,
welcher bis zum 1 . Juli 1907 währt und von da ab auf
ein weiteres Jahr , wenn er nicht Vonseiten einer Partei
4 Wochen vorher gekündigt wird. Die Sperre ist somit
aufgehoben.

Grötzingen , 23. Juli. Am kommenden Sonntag
findet hier das Bezirksfest der organisierten Maurer
statt. ES ist Pflicht der hiesigen Arbeiterschaft , sich recht
zahlreich dabei zu beteiligen. Die politisch und gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiter treffen sich vor Aufstellung
des Festzugs im Löwen .

Söllingen, 26 . Juli . Wie man mit den Steinhauern
im Pfinztal umgeht und wie die Unternehmer ihre Stein¬
hauer traktieren , beweist die Firma Albert Kirchenbauer
von hier. Die Steinhauer müssen schon die ganze Woche
gleiche Werkstücke im Akkord anfertigen und wissen nicht,
was sie dafür bezahlt erhalten . Der bekannte Polier
Weiß wurde mehrmals gefragt, was eigentlich bezahlt
wird ; er antwortete kurz : Ich weiß eS auch nicht, schlagt
nur zu , eS eilt I Wir schickten am Samstag zum Meister,
er möchte kommen , damit wir mit ihm verhandeln können ,
denn die Arbeit dauert immer noch 8 Tage ; er aber ließ
uns kurz etwas sagen , was man nicht schreibt. Da kann
man sehen, wie man fleißige Arbeiter behandelt.

Wir möchten jedem Kollegen , der nicht organisiert ist,
den Rat geben , sich unserem Verbände anzuschließen , da¬
mit wir einmal endlich so stark werden, den Meistern
eine menschenwürdige Behandlung abzutrotzen .

0 . K . Villingen , 27 . Juli . Sonntag , den 29. Juli ,
veranstaltet das Gewerkschaftskartell sein diesjährige
Waldfest im Laible. Wir erwarten von den Gewerk-
schastskollegen , daß sie sich nicht nur zahlreich am Wald¬
feste beteiligen, sondern sich auch vollzählig beim ge¬
schloffenen Abmarsch , der Punkt 2 Uhr von der Flasche
aus stattfindet, einfinden. Auch die Parteigenossen und
die andern Einwohner sind freundlichst zu unserm Wald¬
feste eingeladen.

Badifcbe Chronik.
Pforzheim .

26 . Juli .— Bürgerausschußsitzung a m 23 . Juli .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde durch den
Oberbürgermeister der neugewonnene Stadtbaurat
Schultze dem Kollegium vorgestellt. -— Auf der Tages¬
ordnung standen 14 Vorlagen . Die Bänke auf der rechten
Seite zeigten Anfangs große Lücken, so daß kaum ein
beschlußfähiges Haus konstatiert werden konnte .

Die Pensionierung der Jndustrieleh -
rerinJda Völter wurde auf Anregung des Stadtv .
K i e h n l e nochmals zurückgestellt , um eine Besser¬
stellung zu ermöglichen .

Dis Steuerkommtssion der zweiten Kammer
hielt gestern , früh eine Sitzung ab zur endgiltigen
Feststellung des Vermögenssteuergesetz .
Entwurfs , nachdem gestern zwischen den großen
Parteien der zweiten Kammer und Mitgliedern der
ersten Kammer ein Kompromiß zustande gekommen
war . Tie neuen Beschlüsse, die ein Entgegenkommen
an die Landwirtschaft bedeuten und an die Groß¬
industrie zugleich, gehen dahin : 1 . Für sänitliche
klassifizierte Grundstücke von 20 000 Mk . und darüber
soll eine Abschreibung von 20 Proz ., und bei
Grundstücken von 20000 Mk . und darunter eine
Abschreibung von 25 Proz . stattfinden. 2. Die von
der zweiten Kammer eingestellte Steuer für Haus -
Haltungsgegenstände ist wieder gestrichen
worden, weiterhin ist auch die Steuerfreiheit der
Pfarrhäuser wieder hergestellt worden. 3 . Das
landivirtschaftliche Betriebsvermö¬
gen bleibt bis 25 000 Mk . st e u e r f r e i ; bei
einem solchen von 25—40000 Mk . tritt eine De-
gression von 40 Proz . ein und bei 60— 100000 Mk.
eine Tegression von 20 Proz . Bei . dem gewerb¬
lichen Betriebskapital geht die Progression nur bis
65 Proz . bei einem gewerblichen Betriebskapital
von 400 000 Mk . und mehr. Die übrige Progression
ist gestrichen worden. Die Steuerkommission nahm
den so geänderten Entwurf mit 12 gegen 5 Stimmen
an ; die Minderheit bestand aus den Abgeordneten
Lehmann , B e ch t o l d (Soz .), Vogel (Dem .),
v . Mentzingen <Zentr . s, Gierich (kons . ).

In eine Nachsession des Landtags
hat die Regierung eingewilligt, freilich nicht die
badische, sondern die bayerische Regierung, und zwar
deshalb, weil es das Zentrum wünschte. In Baden
aber wird weitergewurstelt, denn von einer gründ¬
lichen Durcharbeitung der noch nicht erledigten
legislativen und sonstigen Ausgaben kann keine
Rede mehr sein. Es ist klar, daß die verpfuschten
Gesetze , die jetzt gemacht werden, in wenigen Jahren
abgeändert werden müssen .

Zahlreiche Mitglieder der zweite» Kammer be¬
gaben sich gestern Nachmittag nach Heidelberg zum
Besuche der neuen Universitätsbibliothekund des Schlosses .
Näherer Bericht folgt.

Deutfcbe Politik .
Trotz des Dementi s

der Nordd. Allg. Ztg ., daß nirgendwo in Deutsch¬land die Absicht bestehe, sich in die innerpolitischen
Verhältnisse Rußlands einzumischen , wollen die
bezüglichen Gerüchte nicht verstummen.

Zum Beweis dafür, daß bei den jüngsten inner -
politischen Vorgängen in Rußland Deutschland seine
Hand im Spiele gehabt habe , läßt der Standard
sich folgendes aus Petersburg telegraphieren : Ich
erfahre, daß am Samstag in vorgerückter Abend¬
stunde der Telegraph auf besonderen Befehl zur
Verfügung des Herrn v . Schön gehalten wurde,der mit seiner Regierung in enger Fühlung zubleiben wünschte. Es verlautet , daß der Zar ,bevor er sich zur Publikation der ent¬
scheidenden Erlasse entschloß , eine
lange chiffrierte Depesche von Kaiser
Wilhelm erhielt .

Für diesen Fall genügt ein Dementi der Redaktion
der Nordd. Allg . Ztg. nicht, da muß Fürst Bükow
schon selbst zur Feder greifen .

Kommt sie, kommt sie nicht ?
Die Amnestie nämlich , auf welchealle Patrioten

anläßlich der Geburt des jüngsten Hohenzolleru-
prinzen gehofft haben. Die Rhein. - Westph . Ztg.
glaubt bestimmt versichern zu können , der betreffende
kaiserliche Erlaß werde nach der Rückkehr des
Monarchen von seiner Nordlandfahrt erfolgen , und
zwar wahrscheinlich am Tauftage des
kleinen Prinzen . —

Wenn nun aber statt der Amnestie ein neues
Exerzierreglement herauskommt ?

Noch kein Ende des Bierkrieges !
Die vereinigten Brauereien in Chemnitz wenden

sich in ganzseitigen Anzeigen der Lokalpresse an das
Publikum und versuchen darin den Bierauffchlag
zu rechtfertigen und bitten, den „ kleinen " Auffchlag
zu tragen , da die Lasten weder den Brauern nochden Wirten zugemutet werden könnten .

Zur Ausdehnung der Unfallversicherung
auf Unfälle, die sich im — bisher nicht versicherten— öffentlichen Dienste ereignen, werden zurzeit im
Reichsamt des Innern gesetzgeberische Maßnahmen
Vorbereitet . Es handelt sich zunächst darum , staat¬
lichen und kommunalen Polizeibeamten, Grenz-
beamten, Vollziehungs- und anderen Beamten, die
durch ihren Dienst besonderen Gefahren ausgesetzt
sind, ^ bei den aus solchen Gefahren erwachsenden
Unfällen eine angemessene Entschädigung zu ge-

Der amerikanische Schlachlhansroman .
(Schluß.)

Der Kapitalismus ist groß in der Produktion . Seine
historische Aufgabe war es, die unökonomische verschwen¬
derische, zeitraubende und konservative Kleinproduktion
zu beseitigen und Erfindungen und Entdeckungen , Wis¬
senschaft und Organisationsgenie in den Dienst der
Warenerzeugung zu stellen . Tradition und Geheimnis¬
krämerei weichen dem steten Fortschritt und den allgemein
giltigen Prozessen der angewandten Wiffenschaft . Allein
trotz der gesellschaftlichen Größe und trotz der gesell¬
schaftlichen Gesichtspunkte des ProduktionSprozeffes wird
der Kapitalist von individuellen Gesichtspunktenund per¬
sönlichen Triebfedern geleitet, und er gerät dadurch in
einen Gegensatz zum Gemeinwohl:

„Man kümmerte sich nicht im geringsten um die
Stoffe , aus denen Würste hergestellt wurden : die zu¬
rückgeschickten und abgelehnten Fleischwaren, schim¬
melig und weiß, wurden mit Borax und Glyzerin
präpariert , in Becken geworfen und in neue Würste
gestopft . Es trieben sich da Fleischstücke herum , die
auf den Boden gefallen, von den Füßen der Arbeiter
getreten und mit Milliarden von Tuberkelbazillen be¬
spuckt waren . Dann lagen in den verschiedenen Räu¬
men haufenweise Fleischstücke aufbewahrt , auf die daS
Dachwaffer rann und die von Tausenden von Ratten
umlagert waren . ES war viel zu dunkel in diesen
Räumen , um alles sehen zu können , aber der Arbeiter ,der die aufgehäuften Fleischstücke zu holen hatte ,
schüttelte vorerst eine Schicht von getrocknetem Ratten -
drcck ab. Die Ratten waren eine Plage und die
Packer legten ihnen vergiftetes Brot Hin ; die Ratten
krepierten, und dann wurden Fleisch , Brot und Ratten
zusammen in die Kochbecken geworfen. — Wasch¬
räume gab es nicht , wo sich die Arbeiter vor dem Mit¬
tagessen die Hände waschen konnten . Sie wuschen sich
deshalb mit dem Wasser , daS nachher für die Würste
benutzt wurde."
Sinclair ist unerbittlich in seiner Anklage . In nüch-

terner Sprache, und mit hartem , bitterem Humor wird
Straftat auf Straftat aneinander gereiht : DaS kranke
und verkrüppelte Vieh, das gepökelte „Geflügelfleisch" ,
daS auS Kalbs - und Ferkelabfällen besteht , der mit -
prüpariertr Treck , daS Abrackern der Arbeiter , die Aus¬

sichtslosigkeit jeder Lohnerhöhung, jedes Aufsteigens,
wenn man nicht die Aufseher und die Meister bestochen
hat , die Vergewaltigung der armen Ausländerinnen
durch ihre Vorgesetzten , die Berufskrankheiten , die dort
in gewissen Arbeitszweigen den stärksten Mann in fünf
Jahren töten — all ' diese Schrecken, die die Lektüre dieses
Buches zu einer Tortur , zu einer heilsamen Tortur
machen , erreichen ihren Gipfelpunkt in der in trockenen
Worten gemachten Mitteilung , daß zuweilen auch Men¬
schenfleisch in die Pökeldosen und in die Würste gelangt.

„ Es gab auch Leute, die in dampferfüllten Keffel-
räumen arbeiteten ; in manchen dieser Räume waren
die Kessel ebenerdig. Nun wollte es das Schicksal zu¬
weilen, daß Arbeiter in die kochenden Kessel fielen
und als sie herausgefischt wurden , da war von ihnen
nicht genug geblieben, um sie in der Totenkammer aus¬
zustellen — manchmal vergingen Tage, ehe man sie
vermißte — , bis sie mit Ausnahme ihrer Knochen in
die Welt geschickt wurden als „durchaus reines Blatt¬
schmalz ".

III .
Jurgis RudkuS wird langsam in die Mysterien von

Packingtown eingeführt. Schon daß sein Vater sich die
Stelle kaufen mußte, erschüttert seine Weltharmonie ein
wenig. Aber schlechte Menschen gibt er überall . Man
muß nur stark sein und unermüdlich arbeiten und eS
kann einem an Brot nie fehlen. — Als ihn seine irischen
Mitarbeiter auffordern , in die Trade -Union einzutreten ,
wird JurgiS grob : er brauche keine Union ; für Schwäch¬
linge wolle er nicht schaffen ; er sei stark genug, sich selber
zu helfen.

JurgiS heiratet und feiert die Hochzeit auf litauische
Weise . Dann kauft er ein Häuschen auf Abzahlung und
die ganze Familie hilft beim Umzug . E» sind Tage der
E

reudc, die ihn in seiner Selbständigkeit befestigen . Aber
lld ändern sich die Verhältnisse. Krankheiten suchen

die Familie heim ; daS HauS ist ungesund, eS ist auf
sumpfigem Boden gebaut und hat keine Kanalisation :
die Nahrungsmittel sind verfälscht , die Luft in Packing¬
town ist verpestet und die litauischen Kinder welken lang¬
sam dahin. Den alten Anton trifft eS zuerst. Die kalte,
feuchte Luft im Pökelraum , die chemischen Dünste und
Säuren töten ihn. Marie hat sich bei der Arbeit in die
Hand geschnitten , die Wunde eitert und droht mit Blut -
Vergiftung. Ona ist scbwanger und muß noch in der
letzten Woche in die Fabrik. Die Ratenzahlungen fürs

HauS werden rückständig und es häufen sich die Schulden.
Zwei Kinder, die die Schule besuchen , müssen dem Unter¬
richt entzogen werden und Zeitungen auf der Straße
verkaufen. Nur Jurgis hält stand. Seine eiserne Kon¬
stitution trotz den Angriffen der Umgebung, aber er
wird nachdenklich und kann nicht mehr so gut bei der
Arbeit aufpassen. Die Sorgen ums Haus , um die Frau ,
der Tod des Vaters , die Krankheit Maries nehmen
seinen Kopf in Anspruch . Eines Tages gleitet er auf
dem von Blut und Schmutz schlüpfrigen Boden aus und
verrenkt sich einen Knöchel . Er schreit und flucht , aber
eS hilft nichts ; er muß nach Hause, bis er wieder gesund
ist. Nun ist die ganze Familie auf die Arbeit Onas und
der Kinder angewiesen und Not und Elend beginnen
mächtig an ihrer Tür zu klopfen . Die Ungeduld, das er-
zwungene Nichtstun, die Sorge , das hereingebrochene
Unglück nagt an den Energien dieses starken Mannes ,und als er wieder zur Arbeit kommt , wird er vom
Meister nicht mehr für fähig gehalten , die frühere Ar-
beit zu leisten. Er muß in die Düngerfabrik gehen und
mit einem niedrigeren Lohne zufrieden sein . Zu dieser
Zeit erfährt er, daß während seiner Krankheit Ona von
einem der Meister vergewaltigt worden ist. Jurgis
schlägt den Ehebrecher zu Boden. Er wird verhaftet und
zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt . Als er in die Frei¬
heit zurückkehrt , ist daS HauS wegen Nichtzahlung der
Raten verkauft, Ona an den Folgen einer Frühgeburt
gestorben . Nun verliert Jurgis jeden sittlichen Hau .
Er wird Vagabund, Einbrecher, Mörder , kommt inS
Zuchthaus.

Hier macht er die Bekanntschaft eines der vielen
problematischen Politiker , die — körperlich stark und
zungenfertig — eine drohe Rolle in der Organisation
der bürgerlichen Parteien Amerikas spielen. Eie schaf¬
fen sich einen Anhang unter ihresgleichen und können
bei Wahlen über eine gewisse Stimmenzahl verfügen, als
VolkSredner auftreten und gegnerische Versammlungen
sprengen. Diese Leute, zum großen Teil Irländer , wer¬
den Bosse» genannt . Nach seiner Entlassung schließt sich
JurgiS einem republikanischen Botz an und agitiert bei
den Ehicagoer Munizivalwahlen erfolgreich für den
republikanischen Kandidaten . Von den Mahlgeldern,
die durch seine Hand gehen , bleiben 300 Dollar an seinen
Fingern kleben und er erhält eine gute Stell « beim
Beestrust in Packingtown, wo er während eines Streiks
zum Streikbrecher wird.
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Kanalisation der Luisenstraß ,Luiseuplah bis Postamt mit einem Aufwand o,Mark , wovon die Anstößer 3301 Mark bezahl ^
ohne Debatte genehmigt. .

Regulierung der Gehaltsverhäl «dreier städt. Beamten , Ingenieur Möllering
Jetztgebalt 4200 Mk. i , Geometergehilfe K . Geis-,
L 3 Jetztgehalt 2600 Mk . ) und Techniker Pb . Da8
C 1 Jetztgehalt 2400 Mk . ) und deren Aufnahm,Beamteikstatut , wurde angenommen.

Die Vorlage gab Gen . F a a ß Gelegenheit,dem so oft versprochenen Arbeiterstatut zu er)
Nachdem auch Gen . Benz in die gleiche Kerbe
kam wieder mal von oben die Zusicherung, daß
läge riäcbstens komme . Am guten Willen der
und der sozialen Kommission werde eS sicher nistz
( Und dabei ist die soziale Kommission überl
niemals zusammenberufen worden !)

Die nächsten 3 Vorlagen : Kanakis,, .
Versehen mit Wasser , und Gasle ^
der Maximilian - Osterfeld - und Ne
st r a ß e mit »20 700 Mk . Kosten ( die Anstößer
7250 Mk . zurück ) förderten keine Debatte .

Bei der 7 . Vorlage , Herstellung der Kais«
straße bis zum Gasausgleichsbehälter mit 4i
Kosten wurde von zwei Seiten auf die zahlrei
fälle verwiesen, welche durch das vorsintflutli
sörderungsmittel , genannt Lokalbahn, entsteh»
Vorsitzende bemerkt, man habe alle Vorfälle als %
gesammelt, um dieses bei nächster Gelegenhejj
Sprache zu bringen , bei dem Projekt einer eie
Straßenbahn , das bereits der Regierung unterbr^

Gegen die nächste Vorlage, Erwerb v ^
lände von Bürstenfabrikant Schwa
hob sich von unserer Seite Opposition, weil das (.
zum Vorteil des Anstöhers, Maurermeister Ehr.
mit diesem getauscht werden soll. Das Gelände
der Nähe des GasausgleichbehälterS, neben
Goldschmiedeschule gebaut werden soll.

Ein Beweis für die skrupellose Profitsucht
Hausbesitzer ist der Erwerb des Stnui
Wörtstraße 2 von Bijouteriehändlr
bert Groß . Der Platz wird zur Erweite
Elektrizitätswerks benötigt. Der Kauf wurde
Seiten als ein solcher angesehen, den man notg
machen müsse , trotzdem man etwa 40 000 Mk. ü)
Wert bezahle. (Der Preis ist 118 000 Mk . für 611
dratmeter . ) Gen . Müller gab dieser Stimmuq
haften Ausdruck , indem er ausführte , der Käufer
in unverschämter Weise die Notlage der Stadtg»
aus . Gegen 9 Stimmen wurde die Vorlage
Herzens " geschluckt. —

Als ein Novum für Pforzheim ist die Einfüh ,
des Kleinpflasters für weniger verletz«
Straßen zu betrachten. Mit der Kienlestraße ]
Anfang gemacht werden. Die Vorlage , welche zu
Zweck 8000 Mk. aus dem Pflasterfond verlangt,
angenommen.

Im Stadtteil Au ist die Sicherheit der
gefährdet , wie aus dem Verlangen des BezirksauM
vorgeht, dort eine Polizeistation zu erricht » .
Strotz bemängelt , daß die Station dicht neben zw«ß
Volksschulgebäude gelegt wird , welcher Umstand
gerade erzieherisch für die Kinder wirken mag.

Zur Krankenhauserweiterung l,
140 000 Mk . gefordert, um eine Kranken- und eine
schaftsbaracke auf dem vor 8 Jahren erworbenen I
scheu Grundstück zu erstellen. Gen. Faaß wies <
auf den skandalösen Zustand hin , daß im städt. Ko g^ gj

’
Haus zurzeit ein einziger Assistenzarzt zur Beh->
der mehr als 200 Kranken angestellt sei . Diesem
ein Praktikant beigegeben . Beide sind aber natuq
so mit Arbeit überhäuft , daß es vorkomemn konny
eine von einem Arzt zur Operation eingcwiesene ? ^tin nach einiger Zeit , ohne irgend welche BeWD Darstelleroder Operation wieder weggeschickt wurde.

Eine vom Chefarzt Dr . Rupp erstattete vorzi
Denkschrift an den Stadtrat , die mit unwiderleg !
Material die Erbauung eines neuen Krankenhaus
dere, sei vor der Sitzung vor 8 Tagen verscho»
Wäre sie zur Kenntnis der Stadtverordneten gä ' Frau

1 „ ^ m . . r. . »_ — tPn nrm >1hätte mancher Gegner eines Neubaues eine
Meinung bekommen . ,

Auf die Bemerkung des Vorsitzenden , die DeN
werde durch Stadtrat Schneider, den Vorsitzende
Krankenhauskommission, umgearbeitet , entgegnet - ‘

Faaß : Da werde wohl nichts Gutes mehr heraus !«
wenn der als schärfster Neubaugegner bekannte S«
Schneider die Denkschrift unter die Finger bekäme

Um die Rathauserweiterung zu q
wird ein Baubureau unter dem Respiziat des fr»
Stadtbaumcisters , jetzigen Stadtrats Kern , go
einem tüchtigen Architekten , der nur durch die bä
Rechthaberei des Stadtverordneten -Obmanns Gesa
gangenes Jahr aus dem Amt geschieden war .

Die letzte Vorlage , Gehaltsverhält
des zweiten Bürgermeisters - Dr . SH
k e r t , zeitigte eine längere Debatte . Dr . SH
ist vor einem Jahre zum zweiten Bürgermeister
worben. Nun fei er in Frankfurt a . M . als
stratsbeigeordneter in engere Wahl gestellt mit
Gehalt bis zu 12 000 Mk ., ohne daß er davon etH
mußt habe. Stadtrat und Personalkommission*
ihn jedoch nicht ziehen lassen . Bei einer Rückspraü-
er erklärt , er bleibe hier , wünsche aber als erster S*
mcister ( mit einem Gehalt wie der Stadtbaurat
bis 9000 Mk . ) gewählt zu werden. Der O &eif ,
meister empfahl, dies mit mehr Dringlichkeit als A Beitete erAls er mit erhobener Stimme auf einige EingestM | fften gjnder Lokalpresse zu reden kam , in denen darauf
war , daß ein mit einem Bürgermeister geschlosse
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Nun geht es ihm gut , aber eines Tages
den Verführer seines verstorbenen Weibes.
Wut erwacht, das ganze bittere und abente
Leben zieht noch einmal vor seinem Geiste
Jurgis stürzt sich wie ein wildes Tier auf den
feines Eheglücks und verwundet ihn mit den
Er verliert seine Stellung und wird Arbeitslose,
solcher besucht er eine sozialistische Versammluq
das Rätsel seiner abenteuerlichen Existenz ist
löst. Er sieht sein geistiges Elend in Litauen ,

"
deckt die Ursache seiner Auswanderung , er gewin
sicht in das Wesen der gewaltigen SchlachtmaH
beginnt die Bedeutung des Trade -UnionismuS g
stehen und tiefer und tiefer gräbt sich in feine
rierende Seele das Wort des sozialistischen
„ Let the Nation own the Trusts "

( „ die Trusts ,
vergesellschaftet werden"

) zum Wähle des ganz->^
meinwesens.

Jungle ist eine Geschichte und ein Symbol : §* !
gewaltige kapitalistische Maschine , die — auS W
dürfnis der Massenproduktion entstanden — dKS
umph des Menschen über die Natur darstellt. 3*1
erdrückt Jurgis Rudkus, das einfache und eütyy
allein auf seine Arbeitskraft angewiesene Pr '
und sie erzeugt eine Atmosphäre, in der die ~
degradiert und ihre Nahrung vergiftet wird,
wattige Maschine mit ihren Produktionswunde-^
unter die Kontrolle der ganzen Gesellschaft gestff
Jurgis findet feine Erlösung.

Ueber Chicagos Schlachtindustrie
werden folgende Angaben gemacht : Nächst der 1
und Stahlfabrikation , repräsentiert das Schlach^
Vieh und Präparieren von Fleisch und Fleischpr

'
zusammen mit den damit in Verbindung stehen
werblichen Zweigen, hinsichtlich der Brutto -Ein
die größte Industrie des Landes. Denn laut d-N
suS vom Jahre 1900 bewertete sich das Produn
Schlachthäuser der Vereinigten Staaten im
Jahre auf 790 252 586 Doll. ( 1 Dollar = 4,80 J
während im gleichen Jahre für insgesamt 80S ^
Dollar Eisen- und Stahlprodukte auf den Markt r
worden sind . Hinsichtlich der Metto-Einnahmen^die Statistik der Schlachtindustrie sogar einen "
lichen Vorzug vor der Eisen- und Dtahltndu
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(«Mi auch von der anderen Seite zu halten sei , und datz
Dr . Schweikert noch zu jung und zu kurze Zeit

» Pforzheim sei, um seine Vereigensaftungen schon zu
««men , und als der Oberbürgermeister die Verfasser
jy &Mt nannte , die ihren Dreck in den Zeitungen ver -
tzrihen , die sich schämen sollten, Leute mit Dreck zu be-
Luiutzen , während sie nötig hätten , sich selbst zu waschen,"

pa herrschte eisiges Schweigen in den
«eih«" der Stadtverordneten , die sonst jede derartige
ßeußerung des Vorsitzenden quittieren . Ein Zuruf des
^ n. Stockinger belehrte den Vorsitzenden , der seinen

t,rneserguß zu uns herüber gerichtet hatte , datz der
kribent auf einer anderen Seite zu suchen sei.

Such der Pforzheimer Anzeiger, in dessen Spalten
Notiz Aufnahme gefunden, äußert sich heute in

schärfster Weise gegen den Ober und schreibt :
Wir müffen uns eine derartige Aeußerung ent-

schieden verbitten , denn sie enthält zugleich eine Be¬
leidigung der Redaktion. Wir öffnen weder . Buben"
unsere Spalten , noch nehmen wir . Dreck" auf . Wir
halten es aber für unsere Pflicht, den Bürgern Ge¬
legenheit zur Meinungsäußerung über Fragen zu
S

eben, über die mitzusprechen sie ein Recht haben,
gir , und jedenfalls die ganze Stadt , sind erstaunt ,

daß der Herr Oberbürgermeister seine Kritik dieser
Stimmen aus der Bürgerschaft in eine Form kleidet .
Wie sie in anständigen Kreisen nicht üblich ist.

Die Redaktion des Anzeigers.
Im Verlaufe der Debatte wies Gen. Müller auf den

Aiderspruch hin. der darin lag, daß in der stadträtlichen
Vorlage der Beschluß des Bürgerausschusses verlangt
vurde : Der zweite Bürgermeister Dr . Schweikert wird
«um ersten Bürgermeister gewählt. Man habe nach der
ßtädteordnung geheime Wahl und laste sich solcherart
uicht binden. Fabrikdirektor Kollmar verwies auf das
bürgerliche Gesetzbuch, nach welchem ein einseitiger Ver¬
trag gegen die guten Sitten verstoße . Auch
diesem Stadtverordneten gegenüber wurde der Ober¬
bürgermeister sehr nervös . Gen. Strotz begründete mit
dem hier zutage tretenden Mangel in der Städteord -
, ung eine Reform derselben. Stadtv .-Obmann Gesell
und Stadtrat Meier traten lebhaft für die Vorlage ein,
die schließlich mit bl gegen, 21 Stimmen angenommen
Wurde.

Am nächsten Samstag von % 12—y,l Uhr soll die
kahl des ersten Bürgermeisters stattfinden.

Der Pforzheimer Anzeiger, welcher am Dienstag in
sthr unsanften Tönen sich mit der oberbürgermeisterlichen»ritik der . CibiSartikel" beschäftigte , hat bereits wieder
eingelenkt. Er schreibt :

Es sind uns mehrere Zuschriften zugegangen, die
sich mrt der Kritik beschäftigen , die der Herr Ober¬
bürgermeister den in den hiesigen Zeitungen erschie¬nenen Bespreckmngen der Bürgermeisterwahl zuteilwerden ließ. Wir halten durch die von uns gesternabgegebene Erwiderung d'as Recht der freien Mein¬
ungsäußerung genügend gewahrt und legten deshalbdie Zuschriften beiseite , zumal sie nichts neues ent¬
halten und zumteil über das Ziel hinausgehen.
Im Kampfe gegen den früheren Bürgermeister Holz-vart war von solcher Rücksicht nichts zu verspüren.

*

- — Das . Berliner Kleine Theater " gibtim hiesigen Viktoriatheater am SamStag , 28. und Sonn¬
tag, 29. Juli , zwei interessante Theaterabende . FürEamstag ist Lore, ein Einakter , und Angela, ein Zwei¬akter von Otto Erich Hartleben in Aussicht genommen;Sonntag die Komödie Hille Bobbe v. A. Paul und DerAär v. A. Tschechow. Die Stücke sind in Berlin hunderte
von Malen schon aufgeführt worden und werden auch
hier ihre Zugkraft nicht verfehlen, umsomehr, als die
Darsteller von der guten Seite bekannt sind.

— Heute Nacht gegen 12 Uhr ereignete sich vor Mühl¬
hausen a. d. Würm ein schreckliches Unglück. Privatier
Ludwig Ungerer von hier, Wirt Fr . Rühle von hier , der
zu Besuch anwesende Stahlgraveur Boffert, sowie Herrund Frau Hamann von der Sägmühle zu Liebeneck woll¬
ten von Mühlhausen nach Pforzheim fahren . An einer
Wegbiegung fiel das Fuhrhalter Kappler gehörige Fuhr¬
werk über die Böschung in die Würm , wobei Privatier
llngerer und der Kutscher Loercher den Tod fanden . Die
anderen Personen erlitten mehr oder weniger schwere
Verletzungen. Der Wagen ist vollständig zertrümmert ,eines der wertvollen Tiere ist ertrunken . Die Ursachedes schweren Unglücksfalles konnte noch nicht festgestelltwerden. Ungerer hinterläßt eine Frau , die jedoch geistes¬krank ist, und 3 Kinder, Loercher , ein zuverlässiger Mann ,w>r gleichfalls verheiratet . Eine Frau und b Kindertrauern um den Ernährer .

— In B r ö tz i n g e n wurde der 27 Jahre alte Tag-
lohner Girrbach beim Abladen von Stämmen von einem
solchen getroffen und getötet.

Freiburg.
26 . Juli .

— Schöffengericht . Angeklagt waren die Zim¬
merer Oswald und Thoma wegen Hausfriedensbruch und
Bedrohung im Sinne des § 1b3 der Gew. -O. Die Anklage
Wtzte sich auf die Aussagen des einzigen Zeugen, des
Zimmerers Weber. Weber hat sich seinerzeit in einer
Platzversammlung für die Sperre über das Zimmerge-
Mft von Th. Koch ausgesprochen . Am andern Tag ar¬
beitete er aber ruhig weiter . Am 11. Juni gingen die" iden Angeklagten zu Weber auf das Zimmer , um ihnp> überreden, die Arbeit niederzulegen. DaS Gespräch
wickelte sich ruhig ab und in aller Ruhe gingen sie aus -

b«nn der Nettowert der Produkte der letzteren wird fürE0 mit 432 687 119 Doll, angegeben, der der Schlacht-haus -Produkte dagegen mit 684 119 221 Doll., ein Unter-
>r «„ f s »n zugunsten der letzteren von 251 432 102 Dollar .
n hon 1 s^huago überflügelt bei weitem alle übrigen Zentral -n mit den « punkte der Schlachthaus-Industrie .

Während im letzten Jahre die Zufuhren der leitenden
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sxistenz ist t : ^Machthaus-Zcntren des Landes, nämlich Chicago ,
in Litauen , » *®nfo§ City, Omaha , St . Joseph und St . Paul , von
m er gewinnt " •wem , Schafen und Schweinen sich insgesamt auf
SchlachtmaD 38 000 000 Schlachttiere beliefen, entfällt allein
lnionismus $ 2* Hälfte, nahezu 19 000 000 solcher Tiere , auf Chicago ,
ich in seine « der Angabe , daß den genannten Hauptplätzen der
rliltischen NÜ Machthaus -Jndustrie jährlich etwa 700 000 Waggon-' - 1«dllN "— . * — —* .«-< «■' - "* •«■
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«sungen Schlachtvieh zugehen, erhellt die Bedeutung« s Schlachtviehtransports für die Eisenbahnen. Die
jj' iorberung der lebenden Tiere und später die der
Edukte der Schlachthäuser gewährt zahlreichen Bahn-

Tampfschifflinien bedeutende Frachteinnahmen , denn
Produkte der westlichen Schlachthäuser gehen nach

^
~

jjDen Teilen der Welt. Viele Tausende von Fracht-
«iniii ■£a?.0on§ werden durch den Transport deS rohen und

L ™ ’ S Materials der Schlachthaus-Etablissements in
J r >, ; » «mä ^ 'Lkeit erhalten . Während des ganzen Jahres werden

hWrh S den Hauptplätzen der Schlachthaus-Industrie von
Krmümimbei » P? 800 Millionen Pfund Fleisch in Kühlräumen auf

& Mr gehalten und man darf annehmen, daß zu Schluß^ Ehten Jahres allein in Chicago die verfügbaren Vor-« ti sich Quf 1(X) Millionen Pfund beliefen.
uJ ?Jfi hauptsächlich dieser Vorrat , welcher eS er-
^ gucht., daß der stete Strom der ProvisionS-Liefe-
iltf ? ^ et di« Bahnen des Landes entweder für ein-
^ nmischen Konsum oder den Seehäfen^ zu , für Export,
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28 000 Tonnen per Woche fortbewegt.
. . „ — ,.« ^ .ehr in Provisionen, der hauptsächlich

^ Produkten der großen westlichen Schlachthäuser be-
erreicht im Laufe von 12 Monaten einen Umfang

? Er ""hezu 1 500 000 Tonnen . Während der mit April
. Wahres beendeten zehn Monate haben die Ver-

» Men Staaten für 161 000 000 Doll. Provisionen, be-
i J!™® aus Rinder-, Schweine- und Meiereiprodukten,».Li. " USfuhr gebracht . Dazu kommt der Schlachtvieh ,
f »tano der wahrend der gleichen Periode einen Wertk - » S8Y00 00Y Doll, repräsentierte .

emanber . Am andern Tag hat Weber den Vorfall auf
deni Werkplatz erzählt ; der Buchhalter setzte sich hin und
schrieb eine Anzeige , welche dann von Weber unterschrie¬ben wurde. In der Anzeige ist nun behauptet , Thoma
hätte dem Weber gedroht : „Wenn er nachts einmal her¬auskomme, würde er zusammengestochen." Oswald hätte
gesagt: „Wenn wir dich nicht prügeln , so kriegst du von
andern und wir sorgen dafür , daß du bei keinem Meister
mehr eingestellt wirst" .

Auf alle diese Drohungen konnte sich der Zeuge bei
der heutigen Vernehmung zunächst nicht mehr besinnen,
trotzdem ihm im Zeugenzimmer von einer Seite , von der
man

^
es nicht erwarten sollte , das Gedächtnis nochmals

geschärft wurde. Erst als ihm der Vorsitzende seine
früheren Aeußerungen vorhielt , kam er darauf zurückund hielt sie unter Eid aufrecht. Nur die Behauptung ,daß er die Angeklagten aufgefordert hätte , sein Zimmer
zu verlassen , ließ er fallen oder besser gesagt, mußte er
fallen lassen , weil er sich verschnappte. Weber hat am
letzten Montag in einer Wirtschaft sich dahin geäußert :
„Sie sollen nur warten bis am Mittwoch, ich will es
ihnen schon besorgen."

Bei den Aussagen ist zu berücksichtigen , daß der Buch¬
halter die ersten Angaben niederschrieb, ob Weber sie so
gemacht, wissen wir nicht . Fest steht nur , daß er unter
Eid einen Teil bestritt und auf die eigentlichen Belast¬
ungsmomente sich erst auf Vorhalt besinnen konnte. Auf¬
fallend mußte sein , daß der Zeuge mehrmals gefragtwurde, ob er denn die Angeklagten wirklich nicht aufge¬
fordert habe, das Zimmer zu verlassen.

Der Staatsanwalt ließ die Anklage auf Hausfrie¬
densbruch fallen, hielt dagegen die Anklage wegen Ver¬
gehen gegen § 153 der Gewerbeordnung aufrecht. Ver¬
teidiger Rechtsanwalt G r u m b a ch plädierte für Frei¬
sprechung , auf keinen Fall aber könne der 8 153 der Ge¬
werbeordnung in Betracht kommen , da es sich nicht um
eine Vereinbarung zur Erringung besserer Lohn- und
Arbeitsbedingungen gehandelt habe, sondern um die
Durchführung des bestehenden Arbeitsvertrages .

Durch Gerichtsbeschlußwurde die Verhandlung aus -
gesetzt, um Beweise über die Gründe zur Platzsperre zu
erheben.

*
— D i e Werkstättearbeiter hier sind in

einer Aufregung. 1 . Weil sie seit dem 1 . Juli nach der
neuen Lohnordnung arbeiten und sie wissen heute noch
nicht , was sie verdienen. 2. Liest man im Volksfreund
keine guten Nachrichetn betr . Lohnordnung in der Haupt¬
werkstätte Karlsruhe . 3. Sind die Aussichten betr . Lohn¬
ordnung auch hier keine rosigen, da sich ein Beamter ge¬
äußert hat , es soll sich ja kein Arbeiter große Hoffnungen
darauf machen .

Dem Schreiber dieses ist alle Hoffnung vergangen,
nachdem im Landtag gesagt worden ist , daß sich ein hoher
Beamter hier geäußert hat : „ Ich habe so viele Heizer,
daß man damit Schweine füttern könnte." Was könnte
man dann mit den Werkstättearbeitern machen ?

Hoffentlich finden sich noch Redner im Landtag , die
sich auch der hiesigen Werkstättearbeiter nochmals an¬
nehmen, sofern cs nicht schon zu spät ist.

Turlach , 26. Juli . Heute wurden durch die Gen¬
darmerie vier junge Leute verhaftet , die am vergangenen
Samstag Nacht das ehemalige Pulverhäuschen im
Schloßgartcn erbrochen und daraus Geld und zwei Paar
Schuhe entwendet hatten .

* Offenburg , 26 . Juli . Am kommenden Sonntag ,
den 29. Juli , findet die Feier der Eröffnung des neuen
städt Elektrizitätswerks statt . Diese beiden nach dem
neuesten Stande der Technik groß angelegten kombinierten
Werke sind Musteranlagen und verursachten einen Kosten¬
aufwand von zusammen 700 000 Mk.

* Staufen , 25 . Juli . Ein furchtbares Un¬
wetter ging gestern Abend über die Hardtgegend nie¬
der . Der Sturm hat vielen Schaden angerichtet. In
Tunsel schlug der Blitz in ein HauS ; es war zum Glück
ein kalter Schlag. In Eschbach schlug der Blitz in eine
Scheune und zündete . Diese , sowie Wohnhaus und
Scheune der Witwe Leberer brannten vollständig nieder.
Eine Kuh wurde vom Blitze getötet . Die Fahrnisse
konnten größtenteils gerettet werden.

* Waldshut , 26. Juli . In Schwerzen brannte das
Anwesen des Landwirts Albicker nieder . Ein Schwein
und Geflügel kam in den Flammen um. Die Fahrnisse
gingen größtenteils zugrunde . Albicker ist versichert .
Der Schaden beträgt etwa 30 000 Mk.

* Schriesheim, 26. Juli . Schwer hauste das vorgest¬
rige Unwetter in der Bergstraße . In unserer Gegend
wurden Dreiviertel der Gemarkung vom Hagel ge¬
troffen . Der Schaden ist bedeutend.

ftu9 der Refidenz.
• Karlsruhe , 27 . Juli .

Zugunsten der ausgesperrten Buchbinder
findet am kommenden Sonntag Vornrittag 11 Uhr
eine vom Gewerkschaftskartell veranstaltete Matinö
statt. Das Programm enthält außer Musik - und
Gesangsvorträgen auch ein Referat über die Ent¬
stehung und den bisherigen Verlauf dieser Aus-
sterrung. Von der organisierten Arbeiterschaft wird
erwartet , daß sie der Einladung zu dieser Ver¬
anstaltung zahlreicher Folge leistet , als dies kürzlich
bei der Veranstaltung zugunsten der ausgesperrten
Steindrucker der Fall war . Der Eintrittspreis ist
auf 20 Pfg . festgesetzt .

Einen grasten Zuwachs
könnte der sozialdemokratische Verein
Karlsruhe gebrauchen . Der Kassier Jäckle gab
in der letzten Versammlung , die am Mittwoch den
18. ds . Mts stattfand, folgende Zahlen an :

Mitgliederzahl Ende März ds . Js . 840
Zugang . 27

Somit . . . 867
Abgang . . . 67
Bleibt Ende Juni ein Stand von 800.

Unter diesen befinden sich 11 weibliche Mitglieder .
Der Ausschuß des sozialdemokratischen Vereins

hat sich schon in mehreren Sitzungen damit be-
chäftigt , in welcher Weise dem Verein Mitglieder

zugeführt werden können . Er ist sich dahin schlüssig
geworden, vor allen den gewerkschaftlich
organisierten Arbeitern den Eintritt in den Verein
nahezulegen. In diesem Bestreben können ihn die
GewerkschaftSlciter unterstützen , wenn sie in ge¬
eigneter Weise auf die Notwendigkeit der politischen
Organisierung der Arbeiter Hinweisen .

Vergessen wir nicht, daß in 2 Jahren Reichs¬
tagswahl , in 3 Jahren Landtagswahl stattfindet.Nur ein kräftige , umsafiende Organisation verbürgtden guten AuSgang der Wahlen . In 6—8 Wochen
„macht " man keine Wahlen, wohl aber kann durch
planmäßige und festgefügte Organisationen daS
Wahlergebnis gut vorbereftet werden. Also auch
auf politischem Gebiete : Organisation und nochmals
Organisation .

Die Biersteuer und die Gastwirte .
der letzten Versammlung der KarlsruherWirte streifte man auch die neue Biersteuer. Im

Bericht darüber lesen wir :
Die Haiiptfrage, die die Verhandlungen beherrschte ,war die Brausteuer, die aber die süddeutschen Per ,

bände nicht interessierte, da si, für Süddeutschland
nicht in Betracht kommt.
Nur abwarten I ES liegt unseres Erachtens keine

Veranlassung vor, sich allzu sehr in Sicherheft zu
wiegen .

In

Giestereiarbckter-Bewcgung .
Die Firma Sebold und Reff , Maschinenbau- Ge¬

sellschaft in D u r l a ch , ist gestern in einer er¬
neuten Unterhandlung völlig den Mannheimer Be¬
stimmungen beigetreien ; damit ist der angedrohteStreik gegenstandslos geworden. Die Arbeiterschaft
hat damit durch ihre gute Orgauisatiou und ent¬
schlossenes Handeln einen schönen Erfolg errungen .

Sichtig u. Cie .
R. Der Streik nimmt unverändert mit aller

Schärfe seinen Fortgang . Der Firma ist es bis
jetzt, zu ihrem großen Leidwesen , noch nicht ge¬
lungen, genügend Arbeitswillige anzuwerben .
Schließlich fängt die Arbeiterschaft an , darüber
klar zu werden, daß Streikbrecherdienste leisten
eine ehrlose Handlungsweise ist.

Die Firma muß gegenwärtig sehr in Nöten sein,
sucht sie doch in aller Welt Leute, ohne solche
natürlich zu erhalten. Wir sind überzeugt, daß die
Ausgaben für Porto , Papier , Schreibmaschinen¬
farbbänder und Inserate , Fahr - und Zehrgeld für
sich und andere reichlich ausgereicht hätte, um die
minimalen Wünsche der Arbeiterschaft auf ein Jahr
hinaus zu befriedigen . Interessant ist auch ein
Brief, den die Firma neuerdings geschrieben hat .Er lautet :

Herrn . . Blechner.
Wir kamen in den Besitz Ihrer Karte vom 17 . 7. 06 ,in der sie sich als Blechner bei uns bewerben, und

teilen Ihnen mit, daß wir noch einige Leute au-
nehmen. Sie können sofort eintrrten .

Geben Sie uns sofort Nachricht , wann Sie hier ein-
treffen, damit wir einen unsererLeute zur
Bahn schicken können , um Sie abzuholen .

An Lohn zahlen wir 40—45 Pf . pro Stunde , doch
haben Sie Gelegenheit, im Akkord später mehr zuverdienen.

Vor allen Dingen sehen wir auf gute und schnelleArbeit. O. Sichtig u. Cie .
Auch diese Liebesmühe war vergebens. Der Um¬

worbene kam nicht.
^ Das neue Schulhaus in Miihlburg ist wie folgt ge¬

dacht : Das Gebäude ist als Mädchen- und Knabenschule
gedacht und enthält die folgenden Räume :

1 . 26 Lehrsäle (9,50 Meter bis 9,80 Meter Länge und
6,5 bis 6,8 Meter Tiefe ) , nämlich je 8 im ersten und
dritten Obergeschoß , 7 im zweiten Obergeschoß und
3 im Dachgeschoß;

2. 1 Zeichensaal mit Vorlagcnzimmcr ,
3. Handfertigkeitssaal mit Naturalienkammer ,4. 1 Singsaal ,
5 . 1 Sammlungenzimmcr , sämtlich im Dachgeschoß ;6. 1 Konferenzzimmer im ersten Obergeschoß ;
7 . 3 Lehrerzimmer, je eines in jedem Geschoß ;8. 1 Dienerzimmer im Erdgeschoß ;
9. 1 Schulküche mit Speisekammer,

10. 1 Schülerbad mit Auskleideraum , im Kellergeschoß .
Tie Aborte sind in jedem Stockwerk an die Gänge

anschließend angeordnet und von den letzteren durch gut
ventilierte Vorplätze getrennt . Für die Beheizung deS
Gebäudes ist eine Niederdruck -Dampfeinrichtung vorge-
sehen . Die Außenarchitektur ist in der einfachsten Weise
projektiert. Die Mauerflächen sollen hammerrechte
Bruchsteinverkleidung erhalten . Für die Dachdeckung
sind Falzziegel berechnet . Die Ausstattung des Schul¬
gebäudes im Innern ist in der üblichen einfachen Weise
gedacht . Die Gesamtkosten wurden zu 600 000 Mk . veran¬
schlagt einschließlich sämtlicher Nebenanlagen und in¬
neren Einrichtungen.

* Die Berliingerung der Straßenbahn von der Moltke-
traße bis zur Blücherstraße, über die nächsten Freitag
im Bürgerausschuß Beschluß gefaßt wird , soll 25 000 Mk .
kosten. In seiner Begründung sagt der Stadtrat : Auf
dem Grundstück nördlich der Moltkestraße und westlich
der Blücherstraße ist bekanntlich das städtische Kranken¬
haus errichtet worden , das im nächsten Jahre in Betrieb
genommen werden soll. Die Straßenbahn endet zurzeit
in der Nähe der Haupteinganges der Jnfanteriekaserne ,
von wo aus die Entfernung bis zur Blücherstraße d . i.
bis zum Krankenhaus noch 150 Meter beträgt . Daß nun
das Krankenhaus mittelst der Straßenbahn unmittelbar
zugänglich gemacht wird , entspricht einem dringenden
Bedürfnis , dessen Vorhandensein nicht weiter begründet
zu werden braucht . Der Stadtrat schlägt daher vor, die
Straßenbahn bis zum Krankenhaus zu verlängern . Eine
Rentabilitätsberechnung läßt sich mit einiger Sicherheit
nicht aufstellcn, da nicht zu übersehen ist , wie stark der
Verkehr nach dem neuen Krankenhaus sein wird . Von
der Größe dieses Verkehrs wird cs auch abhängen , ob nicht
päter die Straßenbahn noch weiter bis zur westlichen
Grenze des Krankenhausgrundstücks, wo die Wirtschafts¬
gebäude des Krankenhauses ihren Zugang haben, ver¬
längert werden muß.

* Radsport . Auf der Karlsruher Radrennbahn finden
am kommenden Sountag den 29. Juli , nachmittags Punkt
halb 4 Uhr die ersten großen internationalen Rennen
tatt . Das Rennen ist, ausgenommen von Motorrennen ,

ein Fliegerrennen, d. h . ein Fahren über kürzere Strecken,bei welchem mehr die Gewandtheit , Schnelligkeit, Körper-
krast und der Berechnungssinn in Betracht kommen als
die Fähigkeit, hinter Schrittmacher zu fahren . Aus dem
umfangreichen Programm entnehmen wir , daß über 50
Meldungen eingelaufen sind , darunter Vertreter der ver¬
schiedensten Nationerl . Das große Hauptfahren , zu wel¬
chem sechs Borläufe, ein Hoffnungslauf u . zwei Zwischen¬
läufe nötig sind, wird das Hauptereignis des Tages sein .* Ausstellung für Kunst und Kunstgewerbe
Karlsruhe IvvS . Morgen , Samstag den 28 . Juli ,
vormittags 11 Ubr , wird die Ausstellung feierlich er¬
öffnet und von 2 Uhr nachinittags ab dem Publikum zu¬
gänglich gemacht werden .

Landwirtschasts - und Gartenbau -Ausstellung .
Die Anmeldefrist für Obst - und Bienenzucht ist bis
1 . August verlängert worden. — Die prämiierten Tiere
werden während der Dauer der Ausstellung täglich vor¬
mittags von 11 — 12 Uhr , nachmittags von 4—5 Uhr vor-
gesührt.

Unterschlaguuae » . Ein verheirateter Schlosser
aus Frankental unterschlug einem Kaufmann in der West-’tobt 200 Mk. und ging damit flüchtig Ebenso unter-'
chlug gestern ein hiesiger Maurerparlier seinem Arbeit¬

geber 180 Mk. und verduftete damit.
* Vorsicht beim Bahnübergang . Gestern Bor-

miitaa gegen 10 Uhr, als ein hiesiger 16 Jahre alter
Bursche an der geschlossenen Schranke am Bahnübergang
in der Rüppurrerstraße auf das Oeffnen dieser Schranke
wartete, geriet er. als sich der eiserne Klotz am Ende des
EchlagbaumeS in die Versenkung hinabließ , mit dem
rechten Fuß zwischen den eisernen Klotz und die Sicher-

UvfallrS wurde der Verunglückte durch zwei
Schutzleute mittels Tragbahre ins städtische Krankenhaus
verbracht. Offenbar ist die Sicherung an dieser Ver-
enkung keine genügende .

* Kleine Nachrichten . Ein verheirateter aus Brehmen
»ebürttger und ln der Lutsenstrgtze wohnhafter Tüncher
am mit seinem Hgusberrn in Dlfferenzen, wobei er ihn

nicht nur beschimpfte, sondern auch derart mißhandelte ,
!»aß er mehrere blutunterlaufene Stellen davontrug und
i^m noch obendrein für 12 Mk. Fensterscheiben demolierte.

Am 23 . dS ., avrsidj, überfuhr fin Mechaniker aus
Rastatt in der
Knaben, wodurä
bruch und am
er jetzt noch bev

« in LS. y . {i
ein Oprl-Fahrra !
der Pclizemummer 18284 Karlsruhe im Werte von 130 Mk.

Am 24. d». wurde in der RÜppurrrrstraße mittelst
Einbruchs «in schwätzer Anzug und zwei Hemden ge¬
stohlen .

«nd«, «verfuhr et
M. Kriegstraße einen 4 Jahre alten
ir Knabe an einem Fuß einen Knöchel-
t so schwer? Verletzungen erlitt , daß

i darniederliegt .
n Unbekannter in der vorkstraße

der Fabrtknummer 179 266 und

* Etadtgartetitheater . Heute kommt Die Puppemit Frl . Grabitz in der Titelrolle zur Wiederbolung.
* Verhaftet wurden : 1 . ein 19 Jahre alter Elektro¬

techniker aus Muri (Sckiwcizh der von der Polizeidirektionin Zug ivegen Diebstahls : 2. ein Bauführer aus Neun «
kirche» , welcher von der Staatsanwaltschaft Mainz wegenBetrugs und 3 . ein Kupferputzer aus Jestetten, weil er vonder Staatsanwaltschaft Mannheim ivegen Diebstahlsverfolgt wird ; 4 . ein stellenloser Fuhrknecht aus Crails¬
heim, der in der Nacht zum 23. d . Mts . in der Südstadteinen Techniker so mißhandelte, daß er im Gesicht starke
blutunterlaufene Stellen davontrug und 5 . ein 35 Jahrealter Fkllirknecht aus Sattelbach, weil er sich wiederholt
gegen § 176 Ziffer 3 des R .St .G.B . vergangen hat .

Hus dem Reiche.
München , 27. Juli . Zwischen Waldsassen und Mitter -

teich überschlug sich das Automobil des französischen
Prinzen Eugen Murat . Der Prinz ist tot.

Bayreuth , 26. Juli . Wegen Blaumontag -
m a ch e n s kann man in Bayer» noch bestraft iverden.
Welche Ungebeuerlichleiten diese vorsintflutliche Bestimm¬
ung zur Folge haben kann , zeigt folgender Fall : Bei
dem Steingeschäftsinhaber Bergmann in Wirsberg
(Oberfrankcn) arbeiteten zwei Steinarbeiter bis Mittag ,von der Mittagspause kehrten sie jedoch nicht zurück. Aufdem Wege zur Arbeit kamen sie an einem Bauerngutevorüber , deren Besitzer sie bat , ihm ein versunkenes
Wasserrad heben zu helfen , was bis 5 llhr dauerte .
Zum Entgelt zahlte der Bauer nach vollbrachter Arbeit
einige Glas Bier Das war der „ blaue Montag " .Die Arbeiter erhielten Strafmandate auf je 5 Mk.Sie ergriffen Berufung und machten außer obiger̂ Tat¬
sache geltend, daß der Unternehmer sie oft Ivegen angeb¬
lichen Arbeitsmangels nach Hause geschickt habe, so aucham Tage nach dem »blauen Montag "

. Es nützte ihnenaber alles nichts , sie wurden zu 4 und 3 Mk. Strafeverurteilt .
Essen (Ruhr ), 27. Juli . In Bruckhausen schütteteeine Arbeiterfrau Petroleum in ein Herdfeuer. Es er¬

folgte eine Explosion , das Feuer verwundete sie tödlich .Drei Kinder, die ihrer Mutter helfen wollten, wurden
lebensgefährlich verletzt .

Posen , 26 . Juli . Vertierte Menschen . Dem
hiesigen GerichtSgefängnis ward der russische Arbeiter
Chamia zugeführt, der sich der wiedernatürlichen Unzuchtmit einer Kuh schuldig gemacht habsn soll. Der Un¬
mensch war auf einem Gute in Radisleben beschäftigt .

ketzt :e poft .
Neue Kämpfe in Südwestafrika.

B e r l i n , 26 . Juli . (Amtliche Meldung .) Nach
den letzten Nachrichten waren die Hottentotten nach
ihrem Vorstöße auf Warmbad und Gabis
und den sich hieran anschließenden Gefechten vom
20. und 21 . Juli vor den verfolgenden deutschen
Truppen in die Oranjeberge , östlich von
Außenkehr, zurückgewichen. Die Abteilung des
Majors Frey hold griff am 23 . Juli bei Uhabis
die feindlichen Hauptkräfte an . Diese bestanden
aus den vereinigten Banden von Morris und Jo¬
hannes Christian. Nach hartnäckigem Gefecht floh
abends der Feind nach allen Richtungen aus¬
einander . Bei dem Kampfe fiel Oberleutnant
B a r l a ch , früher im Füsilier-Regiment Nr . 86,
zwei Reiter wurden schwer , Leutnant Schwink und
ein Reiter leicht verwundet. Die Verfolgung der
Hottentotten wird fortgesetzt. Am 21 . ds . über¬
schritt eine Bande von etwa 30 Hottentotten, von
Norden aus dem Bethanierlande kommend , Bay -
weg bei Garunarub , südwestlich von Keetmanshoop,
und traf hier mit einer Patrouille zusammen, von
der ein Reiter getötet und Leutnant Block schwer
verwundet wurde.

Gründung eines Eisentrustes.
Köln , 26 . Juli . Wie der Köln . Bolksztg . aus

Düsseldorf gemeldet wird, sind unter Führung des
bekannten Hüttenbesitzers August Thyssen Be¬
strebungen im Gange, den Zwischenhandel
im Eisengeschäft einzuschränken. In einer
vor einigen Tagen abgehaltenen Beratung , wobei
allerdings nur Werke des Oberhausener und des
Essener Bezirks vertreten waren, wurden die Vor¬
verhandlungen zur Gründung eines Eisen -
kontors in Düsseldorf gepflogen . Man ist
bereits auf der Suche nach einem leitenden Herrn ,
der dieser neuen Gesellschaft vorstehen soll.

Nussische Revolutio« .
Petersburg , 26 . Juli . Sechs gewählte

Reichsratsmitglieder , unter ihnen auch vier Ber-
treter der Wissenschaft, legten ihre Mandate nieder.

Vemneanzctger .
Karlsruhe . ( Soz . Verein , Ausschuß . ) Heute muß die

Sitzung ausfnllen. 2926
HagSseld . iSoz . Verein . ) Morgen Samstag , abends

halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung im Gasthaus
zur Kanne. Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

2913 Der Vorstand.
Ettlingen . (Soz . Wahlverein ) Morgen Samstag den

28 . Juli , abends präzis */2 9 Uhr , bei Traut , Rhein¬
straße, Versammlung »nt Vortrag . Referent : Gen.
W . Kolb . Wir bitten um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen . Auch Nichtmitglieder sind will¬
kommen . Der Vorstand.

Rastatt . (Metallarbeiter .) Samstag , 28 . Juli , im
Rappen : Versammlung. 2914

Elgersweier . (Wahlverein ) Samstag , 28 . Juli ,
abends halb 9 Uhr , im Gasthaus zur Linde : Wahl-
vereinsversammlung. Wegen dem Parteifest muß
rin jeder Parteigenosse erscheinen, keiner darf fehlen.
2918 Der Vorstand.

Greiburg . (Soz . Verein .) Samstag , 28. Juli , abends
halb 9 Uhr, bei Santo : Miigliederversammluug.
Tagesordnung : Vortrag . Wichtige Parteiangelegen¬
heiten. 2923

Briefkarten der Redaktion .
Metzger . Vor Aufnahme des Berichts ist persönliche

Rücksprache nötig. Sprechstunde von 12 — 1 Uhr .
Pforzheim . Wir sind unterrichtet ; natürlich bedauer¬

lich. Der nachträgliche Lärm ist aber völlig zwe .ilos .
Und Hand aufs Herz : Wer begeht nicht Fehler ? Cr-
lchütterung des Vertrauens zur Redaktion : Dummes
Zeug. Im Zeitungswesen muß mit außerordenilicher
Raschheit gearbeitet werden , also Fehler erklärlich .

Freibnrg . Solche Flugblätter , junger Freund , exi-
tieren leider noch nicht. Der Parteitag in Jena hat die
nesbezüglichen Anträge abgelehnt. Wir werden in den
nächsten Jahren dazu übergehen müssen, durch diese und
ähnliche Flugblätter den Militärpflichtigen einige Auf¬
klärung zu verschaffen . Das loird geschehen, obwohl erst
in den letzten Tagen die konservativen Grenzboten die
Verbreitung solcher Gesinnung als qualifizierten Hoch-
und Landesverrat denunzierten und sich auf die Junge
Garde beriefen

Zur Zeit müssen wir uns auf andere Weise helfen.
Sich an den Vorwärts zu wenden , ist deshalb zivecilos .
Eine kleine Broschüre : „ Führer für Militärpflichtige"
existiert. Eie kann Ihnen auf Wunsch durch die Buch-
]jandlung des Bolksfreund vermittelt werden .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : W i l h e l m K o l b ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weißmann ; für die Inserate :
K . Ziegler . Buchdruckerei und Versag des Volks -
freund Geck u. Cie ., sämtliche in Karlsruhe .
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Radrennbahn Karlsruhe Dnrlchn Allee
Kaltestrltr der SirKtr. Siftobih ».

Soniitaf , 29 . Jnli , nachmittags pun &t halb 4 Uhr

BQT * Grosse internationale Flieger - und Motor -Rennen .
Motor -Rermerr . . 19 Kilometer
Motor -Rennen . . 20 „
Großes Harrptfahrerr 12000 Meter
Kleines Hauptfahren 1200 „
Erstfahren . . . . 1200
Tandemfahren . . . 2800
Vorgabefahren . . 2000
Trostfahren . . . 3200
Bor - u. Zwischenläufe 800

LN darunter 12 Meisterschaftsfahrer der verschiedenen Nationalitäten u. a . : Otto Wagner -
'Cv |IUv1vm U "

JllvVvlf Ludwigshafen , Dürfliuger - Schweiz , Jngold -Paris , Kudela -Oesterreich, Anders «».
Dänemark, Peter -Ddessa, Kourad , Althoff .Hannover , Bcttinger . R -eimer -LudwigShafen , Bogt , Rade -Berlin , Henkel «
Erfurt, « etger -Nvckarsulm , Eckhardt , Schevziugpr .Durlach, Dudratz - Bischweiler, Bellosa -Pforzheim , Gchermer -Bruchsal,
Huber - Zftraßburg, Dewerch -sstarlSruhe u. v . cu

Bor »nd wahrend ansgeführt von einer Abteilung des
Leib - Dragtner -llegiiiieiitg Nr . 30 .

Abo,
vierte
SV Pf

tf Zum Hussehank gelaugt tf. Jßowntfer 8iet*.
ff

tf

. Jnnsnraum » Dt »., Tribüne l .S0 > sämtliche übrigen Plätze
HSrertze oer HSTNYk . 5» Pfg ., Kinder und Milltär die Hälften

Verschenkt wird diesmal I Sirius Triumph - Iliid im Werte von 100 Mark an einen Programminhaber .
Alle * NBbere siele Frogramn « seM

ft

ft
Um Ifutc a leben Jlbenb Großes Training .

Stadtgarten
Freitag den 27 . Juli , abends 8 Uhrr ,

IVIiliterkonrert

ZtvtrlllxkrbM dn Mmm Nrulschlods .

I Bezirksfest Opertte in 3 Akten und einem Vor¬
spiel von Audran.

von der gesamten Kapelle deS
1. ZSadifche» ^ eiö-Kragoner-Aegiments M 2Ü

Leitung: Stabstrompeter Fritz
Ctutl'ltt 1 ( Abonnenten 30

Nichtabonnenten 8t
Soldatea und Kinder die Hälfte.

Programm 10 Pfg.
Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

3911

verbunden mit « olkSdelttstigung statt.
Ausstellung des Festzuges um 1- Uhr. um 3 Uhr Festrede VkuMlWllftlUüW .

des Kollegen Harter , Gauvarsitzender. Aus dem Festplatz :
Preisfrhiesten , Plattenwerfen . Für Kinder : Wurftschnappen
und Käseessen .

Um vollzähliges Erscheinen ersucht 2924 .2
'

* Das festfiotmtec .
Festbureau : Gasthaus zum Schwanen ._

Achtung ! Achtung !

Maschinisten «nd Heizer
Sonntag den 20 . Jnli kn Rüppurr im „ Grünen Baum -

großes Gllcknftß
uideu mit Instrumental -- «. Vokakkonzert , PretSschießen , P ai

von Karlsruhe und Umgebung .
Sonntag den 20 . Jnli » nachmittags 3 Uhr , findet im der

.Alton Brauerei Prinz " , Herrenstr. 4, eine öffentliche

verbunden mit Instrumental - w. Vokakkonzert , Pretsschietzen . P atten
werfen » Kinderbelufftgnagen und darauffolgender italienischer Rächt
und Tanz mtt« Mitwirkung der Brudervereine . Bruderbund " und „Alt¬
stadt". Abmarsch Punkt 2 Uhr mit Musik von Eck« RebeniuS- und
Ettlrngerstratze.

Bei ungünstiger Witterung in den Sälen :
NB. Unser an diesem Tag Pr,»«liierter AUSflug iaS Gertelbachtal

ist wegen Mitwirkung « » Parteitag in Mannheim bis auf Weitere- ver¬
schoben. _ 2920

Maschiulßes- nttir KchmechmmimgDivan
ftattittt Tages o vd nun g:

Bortrag des KvSegen Schlienz ans Feuervach über „Dir
kulturelle B ^ entnna des Maximalarbeitstages !". .ntung des Maximalarbeitstages !'

Freie Diskusfio « .

nur gute Arbeit für nur 89 Mk .
zu verkaufen . 2349

Schillerstraße 1>2 , 4. St : rechts

Wir « suchen sämtliche Maschinisten und Heizer vollzählig zu er¬
scheinen, da gerade in diesem Berns noch ein» unmenschlich lange Arbeit?-
zeit herrscht . 2921'

Der C'inberufer .

Karlsruhe. —
Ersuche di« verehrliche Arbeiter¬

schaft um gefälligen Besuch meines

GrslNlpttm „Faftlliii" Karlsruhe. SsMemlir. Uerm pUferblngen.
Sonntag den 29 ; I ; M1K. hält der Verein sein

1JI Gartenfest

FrisemgWsts.
Unfein Mitgliedern zur Kenntnis, daß morgen Samstag Abend

0 Nhr , im Hotel Monopol , Kriegstraß«, unsere diesjährige halbjährlich«
ordentliche 3919

Zugleich empfehle den geehrten
Damen schöne Zöpfe und einzelne
Teile unter Zusicherung prompter
Bedienung. 1708

üenersl-Verssmmlimg Bachrchofstraße 12 .

stattfindet. Vollzähliges Erscheinen wünscht
Der Vorftand .

v« bunden mit Scheibenschießen , turnerische « Aufführungen «nd Ge -
sangSvorträgeu statt.

Deutscher Mktsllsrbkiler -UkrbMi!
Wir laden hierzu die Parteigenossen von Durlach, Pforzheim und

Umgebung freundlichst «in 2904
Der Vorstand .

Bims die Hand'

Zahlstelle Karlsruhe .
Bureau : Markgrafenflr. 361 . Telefon 2098. Geöffnet von vormittags
9 bis mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr. DientagS und
Freitag bis abends 8 Uhr. SamStagS bis 5 Uhr abends. An Feiertagen

geschloffen.
Am Sonutag de» 29 , Juli findet im prächtigen Bienwald in

Wörth am Rhein ein

Bekanntmachung.
Wegen Umzugs in die neuen Geschäftsräume des städtischen Leih¬

hauses in der Schwanenstraße bleibt die Kaffe am Freitag de» 10 .
und SamStag den II . Angnst l . I . für den Verkehr 2910

WW geschloffen.
Karlsruhe den 23. Juli 1906 .

Stadt . Pfaudleihkaffe .

Abrador
Hamburger Buchdruckerei und
Verlagsanstalt Auer & Co . in
Hamburg, Fehlandstraße Ar . 11

ZentraJverband der Handels- , Transport - und Verketirs -
arbeitor Deutschlands .

Verwaltungsstelle Pforzheim .

Än unserem Verlage ist erschienen
und von demselben zu beziehen:

Sonntag de« 29 . Juki d. I .

verbunden mit Festzug , Instrumental - und Bokalkonzert und all« lei
Belustigungen für Jnng und Alt statt.

Abmarsch des FestzugeS ia Wörth um 3 Uhr .
Abfahrt in Karlsruhe «m 2 .12 Uhr .' ab

2823 8W Aichg mit Mist
Der ermäßigt » Fahrpreis kostet ab Karlsruhe retour 70 A

Durlach .
Samstag den 28 . Jnli , abends Punkt 8 1/, Uhr, im „ Lamm "

Dl $nat *<eevfainmlung
Tagesordnung

1 . Abrechnung dom 2 . Quartal .
2. Bortrag deS Redakteur A. Weißman » über die Darwinsche

Theorie «nd der Mensch . »
Zahlreichen Besuch « wartet 2918

_ _ Die Ortsverwaltnng .

Abmarsch um » Uhr nachmittag - vom Marktplatz au« nach Dill-
weißenstein.

Daselbst große - Gstrtenkonzert im „ Goldenen Anker " .
Retourmarsch abend 6 Uhr nach dem großen Saale de« »Schwarzen

Adler' , woselbst für die Teilnehm« ein Tanzvergnügen stattfindet.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 2893 .2

Ale AestkomwWo«.
UL Bei vollständig ungünstiger Wttterung findet nachmittags um

3 Uhr Konzert im »Schwarzen Adler" statt .

Illustrierter
Neue Welt-
Kalender El
für das. Jahr 1807
Linunddreißigster Jahrgang

Inhalts - Verzeichnis

Deutscher HolMbeitn -NkktWil
Zahlstelle Karlsruhe .

Mitgliedschaft Weltstadt Miihlöurg .
Montag den 30 . Jnli , abends 6 Uhr,

Bekamttmachrwg.
Nt . 16313 . Unter Bezugnahme auf di« !vekanntmachungvom Heutigen

wirb hierdurch den Herren Mitgliedern des Burgerausschusses zpr Kennt¬
nis gebracht, daß auf di« Tagesordnung der auf

Freitag de« 27. de. Pfc , nachmittags 3 Wr
ln der Turnhalle der Töchterschule, Kreuzstraß« 18, anberaumten Bürger -
aoSschußsitzung als 8. Beratungsgegenstand weiter gesetzt wurde :

Erhöhung d« Besoldungen de» Oberbürgermeister» Gchnetzler «nd
des 1. Bürgermeist« » Siegrist .
Karlsruhe , den 18. Juü 1906 .

Dev Stadtrat .

Kalendarium — Postwesrn — Beachten -,
werte «dresien — Etattsttsche » — Rückblick

M^ sen und Märkte — Im Kreislauf der
Jahre « — Die » «form de« Stvafpr ,
Ordnung . Bon Rechtsanwalt '
mann — 6mAetuiefi6r itxio
Verhütung. Bon Dr. I . Zadek (mit Jllustr .)

.o Heine ,
ucheu-

« on Le«gwet Lieder tm BolkStou .
Heller _ - — - -
er,tihU
ttonen )
Bedicht von Brnst Prrczang — Der
um daS Mittelwrer der Zukunft . Bon

— Di«
Bon Ed.

Heinrich Bunow (mit Illustration ) —
starrikvtur und ihr« Bedentnna . Bon
fluch» (mit Illustrationen) — Wir find der
Steg. Bedicht ovnLudw Leflen — Moderne

Mitgliederversammlung2389 .»
Da » dienst ältest « Mitglied :

Dürr . Lacher .

Die Kultur de« Bon « . » . » raut .

mit Bortrag . 2922
Der wichtigen Angelegenheit wegen , ist eS notwendig , daß

alle Kollegen , besonders die Vertrauensleute , vollzählig erscheinen .
l)er Lericks -Obmann .

Arbeiter-Sängerbund Lahr i. B.
Sonntag den 29 . Juli , nachmittags 3 Uhr auf der „ Schanze "

Zu diesem Konzett laden wir alle organisterten Arbest « , sowie
Freuude und Gönn«- unser« Sache steundlichst eia 2917

Der Vorstand .

August Schindel ir .
luptstrasseSI Durlach

empfiehlt für Sommer :

Luster -Jacken * Luster -Anzüge * Knafoen-
Waschanzüge * Blusen und Hosen * Zwirn-

ond Loden -Joppen * Sportshemden etc .

Adolf Braun — Nachtarbeit. Bedicht
von B. Weber — Szene» au» der russischen
Revolution . Bo» I . H . «ntt Jlluftrattonen)
— UnsereDaten lMtt Portrait ») — tzeMa »
Familie. Bedtchtv - S . KreowSN — FliegendeBlätter — Da» Armband. TattrtfcheSkizze
von Michel rbtvar » . Autortsterte lteber»
setzuna (mit Illustrationen) — Für uns«««
Rätsellöser— DrächrtgkettS- u. vrütekalender

Hierzu drei Bilder :
Der Bergmann — Dt« Auswanderer —
Proletarierln — Außerdem zwei Dreifarben¬
drucke auf Kunstdruckpapter : Der Stetn-
llopfer — Hetzer am Amselnest — Etn Wand-

kalender

m Preis : 40 Pfennig ©
Eurm Auswahl * Slui | festi Pnlsa * Reellst» Preis «.

ttnentgeitlieb« Keehtsat^hunftssiell«
fiir Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Kriegstr . 44 .

Bei LtnzeDezug bitten wir um Ein¬
sendung deS Betrages nebst 10 Pfg .
in deutschen Bttefmarken für Porw
Zu beziehen durch die BolkSfreuud -

buchhandluug .

f < r .

gaeWi
'

Zweigvereiiv klarlsruhe . ^ ^
Atn Sonntag den 29 . und Montag deu 39 . Juli - findet EHHAH 'IftiMMMA

in Grötziugen unser diesjähriges ( » iw #

Gas-Spar-Koebplitten
empfehlen sich selbst durch ihre eigen»
-irrig« Konstrnttion und große Er»
sparnffse im Gasverbrauch. Dieselben
sind zu haben von 8 Mk . an bei
Least Mau « , ^ dgkschiist,

Luifeuffraße
Großes Lager . Reelle Bedienung.

Die Wiederherstellung von auf-
gebrochenen . Gehwegflächen und zwar

Zomeutbelag ea . 900 qm
Äsphaltvelag ca. 110 qm

soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote find ver-

fi
'
chlaffen und mtt entsprechender Auf¬

schrift versehen bis 2963.2
Donnerstag den 2 . August d. Ir ,

vormittags 10 Uhr ,
beim Tiefb'auamt ainzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen zuv Einsicht
aufliegen und Angekotsfvrmulare Ab¬
gegeben w« den .

Karlsruhe den 24 . Juli . 1906..
Dtävt . Tiefbauamt .

Tllslhkll-MW«
sowie gebraucht« Kanapees , gut ge¬
arbeitet , billig zu v« kaufen .

L . Ochner , Likpesirr , i
Schützenstraße 46 . \

NB. Aufarbeiten sowie Neuanfertige» j
von Polstermöbelu wird billig b«. ' 1
rechnet. _ 2826 '
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j tägigen 0

j , Is auch
f fei der ti
I rimgen dl

; einiger kl
und auf !

, schränken
s Kolb na
! tischen A

rung ein
legenhcit,
tcriellen

WM- Folgende gebrauchte , gut er¬
haltene Möbel werden wegen Platz,
Mangel sofort billig v« kauft : 3 franz.
Bettladen , Muschelauss . , Rost , Matratz»
und Polster, 2 Nachttische mit Marmor,
1 Waschkommode mit Marmor , 1
Spiegelschrank, 1 Chiffonnier mtt .
Muschelanfsatz» 1 Bücherschrank , 1
Diplomatenschreibtisch , 1 Diloan , 1,
schönes Büffet und noch verschiede»«
andere Sachen. 3448 .10
! ,« vy , Markgraseustr . 22 , Ecke.

Standesbuch -Auszzig« der
' Stadt Karlsruhe .
> Geburten :

16. Juli : Amanda , Bat . August
Müll« , Hotelbesitzer . 18 : Hedwig ,
B. Bernhard Appel , Bureauassisteul
Maria Margaretha , Bat . Friedrich
Hummel , Finanzbuchhalter. 19 . :

' Eugen. Josef , Bat . Nikolaus Bürk,
Eisenbahnschaffner . 20. : Mina Erna,
N. Georg Lieb , Hausmeister. Josefin«,
B . Heinrich Gebert, Schneider. Emma
Wilhelmine, Bat . Valentin Schirr¬
meister , Schriftsetzer . Ennlie Therese ,
Bat . Emil Riehl , Former . Luise
Marie , V . Rudolf Landmesirr, Kauf¬
mann . 31 . : Karl Valentin, B. Jakob
Schvller , Kanzleigehilfe. Wilhelm
Friedrich, V . Wilhelm Hug , Kutsche «.
Alfons Paul , Bat . Heinrich G 'aser,
Mechaniker . Emilie Anna, B . Fried¬
rich Lörcher . Friseur . Anna Mari«,
V. Anton Bösmanu , Fabrikarbeiter.
Karl Friedrich, B.. Karl Weißhauph ;
Blechner . 22 . : Emilie Katharina , V. s
Daniel Göllner , Oberpostassistent .
Josef, Bat . Karl Teufel, Schreiner.
Johannes , B. Johann Kugler, Küfer .
Emma Frieda , Bat. Heinrich Vogt,
städt. Maschineningenieur. Josef, B.
Ludwig Götz, Landwitt . 23. : Richard
nnd Arthur , Zwillinge, Bat . Kark
Mohr, Taglöhner . Hilda Emma, A.
Franz Zerr , Schloff « . 24 . : Bern¬
hard Konrad und Matta Theresia,
Zwillinge, B. Konrad Bleier, Zimmer»
mann.

Eheaufgebote :
24. Juli : Friedttch Frank voa

hier, Feinmechaniker hier, mtt Bettha
Bauer von KafferSlautern. Paul
Pfeiffer von Stockach, Bildhauer utzd
Zeichenlehrer in Pforzheim , mit
Matte St « n von hi« . Karl Schwei«
gert von Friedttchsthal , Zigarre»

i macher hier , mtt Eva Ruder vo«
Hockenheim. Albert Kluge von Dres¬
den , Monteur hier , mit Marie Göll

,von Thensing. Julius Ehni» von
Jöhlingen , Taglöhner hier, mit Ftteda
Müller von Rüppurr . Otto Götz
von Oberach « », Eisendreher hier, mtt
Josefine Füg« vo« hi« .

Eheschließungen :
24. Juli : Albett Schuhmacher vo»

hi« , Revident hi« , mtt Bettha Wag¬
ner von hier. Josef Giesing « vo»
Bühl, HauSmeist« hi« , mit Luise
Heugel von OetiSheim. Otto Feg«
von Durlach, Kaufmann hier, mtt
Mathilde Luft von hi« .

T odeSfälle :
20. Juli : Andreas Kleb« , Hafner-

meist « , ein Ehemann , alt 83 3-
21 . : Adam Weckel , Postschaffner , e»
Ehemann, all 81 I . Kurt BehM
Instrumentenmacher, ledig, all 18 I .
Luise Merkel, all 33 I .. Eh ,seftau dck
Blechn« meist« S Wilhelm Merkel
Friedrich Höllicher , Mechaniker , ledig
all 64 I . Regln« Knöpple, alt 40 Z,
Eheftau der SchlofferS Katt Knöpple-
Jakob Dü« . Blechnermeister , ei«
Ehemann, all 47 Jahr «. Margaret«
Huttel , alt 78 I ., Ehefrau de» Bah»
hofarbetter» Jakob Huttel. 23.!
Leoni« Hildenbrand, all 16 I . , Tochtck
des st Reallehrer« Le» Hlldenbraatz-
Johann Redinger, Händler, ein Ehck
mann , all 48 I . Matte Oehlbach
Dienstmädchen , ledig, alt 20 I . 2&
Julie von DawanS , all 84 I . , Wit**
de» Großh . FosttatS Georg von De
wau«. Emma, all 4 M. 18 T-, A
Bernhard Echürle, Eisengießer. Aloi».
all 1 M. 20 T.. » at. Luizi Pitt »
Taglöhn « . Josef B« stner , Fabrik '
arbeitrr , eia Ehemann, all 80 I .
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